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Vorbericht. 
Geneigter und curieuſer Lefer! 


Emſelben wird hiemit die alte nebſt 
einer neuen Sammlung ver⸗ 
ſchiedener politiſcher Vorher- 

ſagungen mitgetheilt, dergleichen, ohne 
Ruhm zu melden, noch gar wenige, wo nicht 
keine, bisher zum Vorſchein gekemmen. 
Zwar fehlt es an dergleichen Scartequen, 
womit die Neugierigkeſt der aberglaͤubiſchen 
Welt begnüget oder m worden, fo we: 
—— . 2.00 MAS 


Vorbericht, 


nig daß man vielmehr derſelben beynahe eine 
Schiffsladung zuſammen bringen fonte. 
Man hoffet aber, daß ein vernuͤnfftiger Leſer 
den Unterſcheid zwiſchen jenen und dieſen gar 
leicht einſehen, folgends auch dieſe ſo guͤtig 
aufnehmen werde, als er jene mit allem Recht 
verabſcheuet. 


Man wirdallbier nichts neues finden, 
aber auch nichts altes. Nichts neues, 
denn neue Propheten find allemal ver; 


dächtig, und neue Wahrſagungen ver; 
dienen ja fo wenig Glauben, als ein Mard, 
ſchreyer mit feinen verlogenen Wunder Cu. 
ren. Nichts altes, weil (ie Dinge enthalten, 
deren einige zwar, von der Zeit an zu rechnen, 
zu welcher ſie vorher geſagt worden, ſchon 
ziemlich erfüuͤllet find, andere aber noch zujetzi⸗ 
gen und folgenden Zeiten in die Erfüllung ge⸗ 
den ſollen ,, 8 


du 


Niemand wird verhoffentlich fice 


Vorbericht. 
dancken kommen zu fragen, warum man doch 
dergleichen Vorherſagungen wiederum her⸗ 
vor geſucht: Denn einmal iſt unſere Seele 
von Natur fo begierig, kuͤnfftige Dinge vote 
her zu wiſſen/ daß auch die Heyden ſelbſt bate 
über in Verwunderung gerathen- und mit 
dem groſſen Roͤmiſchen Buͤrgermeiſter &icee 
ro ausgeruffen: Neſcio, quomodo inhæreat men- 
tibus mortalium quaſi ſeculorum quoddam augu- 


rium futurorum, idque in maximis ingeniis altiſſi- 
misque animis& exiſtit maxime & apparetfacillime. 


d. i. Ich weiß nicht / wie es komme / daß 
den Gemuͤthern der Sterblichen eine 
Vorherſagung kuͤnfftiger Zeiten 
gleichſam angebohren ſey / welches 
auch bey den groͤſten und ſinnreich⸗ 
ſten Koͤpffen gefunden wird und gar 
Teich zu ſehen ift. 7 
| Sehen wir dann ferner auf die Beſchaf⸗ 

X3. fen⸗ 
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I. L Tuſculan. Quæſt. C. 15. 


Vorbericht. 

fenheit jetziger recht ſeltzamer Zeiten und 
hoͤchſt⸗verwirrten Laͤuffte, worein uns GOtt 
nach ſeinem unerforſchlichen Rath und 
Willen kommen laſſen, was Wunder, wenn 
jedweder vernuͤnfftige Menſch eine natürliche 
Begierde empfindet, den Ausgang derſelben, 
wo moͤglich, vorher zu ſehen! Ob man aber 
durch ſolche und andere Prophezeyungen da⸗ 
zu gelangen koͤnne, iſt eine Frage, die mit Un⸗ 
terſcheid zu beantworten. 


Der grofe König von Pohlen, Stepha⸗ 
nus Bathori, hat ſehr weißlich zu ſagen pfle⸗ 
gen: GOTT habe fich drey Dinge 
allein vorbehalten / aus nichts etwas 
zu machen; über die Gewiſſen zu herr⸗ 
fe / und kuͤnfftige Dinge vorher zu 
wiſſen. und allerdings ift dieſes ein Nes 
gale fo der Goͤttlichen Allwiſſenheit allein 
zukommt: Denn da zur ee 


Vorbericht. 


kuͤnfftiger Dinge dieſes inſonderheit erfordert 
wird, daß man den gantzen Zuſammenhang 
der Dinge, die geſchehen follen ſich auf ein: 
mal in Gedancken vorſtelle; ſolches aber zu 
thun keinem endlichen Weſen möglich ift: fo 
muß diefe Krafft dem unendlichen GOTT 
allein eigen bleiben, weil ihm allein der Zu⸗ 
ſammenhang und Ausgang aller Urſachen 
und Wuͤrckungen der Dinge bekannt ſind. 


Da wir aber gleichwol aus goͤttlicher 
Schrifft ſelbſt überzeugt find, daß GOTT 
Menſchen gewuͤrdiget, ihnen nicht nur die 
kuͤnfftige Schickſale feiner Kirche; ſondern 
auch ſo gar weltlicher Dinge zu offenbaren, 
wie ſolches unter andern inſonderheit an Jo⸗ 
ſeph und Daniel zu erſehen; Solche Offen⸗ 
barungen aber nichts anders, als feine allguͤ⸗ 
tige Fuͤrſorge zum Grunde, und die Wohl- 
fahrt der Menſchen zum Endzweck haben ver 
moͤge welcher dieſelben entweder zu T 

p. wa 


"Vorbericht, 

was ihnen nützlich, unterrichten, oder von 
dem bevorſtehenden Ubel warnen will: ſo ſie⸗ 
bet man nicht, warum ſolche feine liebreiche 
Vorſorge zu unſern Zeiten aufhoͤren, und er 
nicht noch anjetzo Leute erwecken wolte, um 
dieſe ſeine allerheiligſte Abſicht den Sterb⸗ 
lichen bekannt zu machen. 


Man wird alſo, meines wenigen Grad» 
tens, am ſicherſten thun, dieſe und andere 
Vorherſagungen nichtanders, als aufſol⸗ 
chen Fuß, und mit dergleichen Vorſatz anzuſe⸗ 
hen: Ubrigens aber fich desjenigen fleißig ers 
innern, womit nur vor kurtzer Zeit ein 
Groſſer König fein, dem Evangeliſchen 
Corpori zu Regenſpurg⸗eingegebenes Glau⸗ 

bens⸗Bekaͤnntniß geſchloſſen: Pruͤfet 
alles / und das Gute be⸗ 
voi haltet. 


CAP, I. 


m 


CAP T, 


Von den merkwürdigen Vorherſagungen, die 
dem Koͤnigl. Preußiſchen und Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſchen Hauſe geſchehen. 
$. 1. 


as jetzige Schloß und Amt Lehnin, ſo in der Mittel⸗Marck, an 

der Havel, gelegen, ift ehedem ein beruͤhmtes Kloſter geweſen, 

allwo nicht nur viel Churfürſten und Marggrafen von Brans 

denburg begraben tiegen; fondern aud) ein Muͤnch gelebt, Bru⸗ 
der Hermann Namens, welcher zu ſeiner Zeit ſeines heiligen Wandels und 
vieler Wiſſenſchafften wegen, in groſſem Anſehen geſtanden. Dieſer hat 
in lateiniſchen Knippel⸗Reimen feinem Kloſter deffen künfftige Schick fale 
vorher geſagt, unb babep faft alle Regenten mitgenommen, von denen daſſelbe 
ſein She und Unglück würde zu gewarten haben. Gie find, wie alle ders 
gleichen Prophezeyhungen, hin und wieder febr dunckel, nichts deſtoweniger 
aber in vielen Stücken fo klar und deutlich daß man fid) billig verwunder 
muß. Wir wollen ſie von P zu Wort herſetzen, und der beutf 
Überſetzung dasjenige bepfügen, worinnen fie mit den Geſchichten einge» 
troffen. ? (a) i ind pre a achte 2 Eigen la 


Yit eor à 


bu y mii 80 Nunc 
C. De Gelabraen Peenfene Bat bic Dach 
er nte Verfaſſer des rten Preußens hat dieſe agun 
"ü 12 bey ſeinem Aufenthalt in Berlin von hoher Hand in a a uu 
| bem IVten Stüd des zwepten Theils p.289. feqq. zum érften bekannt gemacht. 


ihi Ein lächerlicher Fehler iſt es, der in den fogenannten 2antiaer s tuns 
i gen dieſes Jahrs 1. Monat begangen worden, da dieſes Lehniniſche Vaticinium 
eee de 


(2) 


LE Uu noch 1o. In war le S Marggrafen aus dieſem 
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Ne: tibi cum cura, Lehnin! cano fata futura, 
Que mihi monftravit Dominus, qui cun&a creavit. 


Nam licet infigni ficut fol fplendeas igni, ; 


Et vitam totam nunc degas fumme devotam, 

Abundent rità tranquille commoda vitz; 

Tempus erit tandem, quod te non cernet eandem, 

Imo vix ullam, fed fi bene dixero, nullam. 

Quæ te fundavit gens; hzc te femper amavit. (1) 

Hac pereunte peris, nec mater amabilis eris. 

Et nunc absque mora propinquat flebilis hora, 

Qua ftirps Ottonis noftre terrx regionis , 

Magno rüt fato, mullo ſuperſtite nato. (2) 

Tuneque cadis primum; fed nondum venis ad imum. 

Interea diris angetur Marchia miris“ (viris) d 
Nam Domus Ottonum fiet fpelunca Leomm. (3) k 
Hic erit extrufus vero de [anguine fufus. 

Quando peregrini venient ad clauftra Corini, 

Cerbereos faftus mox tollet. Cefaris aſtum (4) 
Sed parum tuto gaudebit Marchia fcuto. . 9 
Regalis rurfum- Leo tendit ad altera curſum. (5) 
Nec Dominos veros hxc terra videbit & heros 
Omnia turbabunt Relores damnaque dabunt, (6) 
Nobilitas dives vexabit undique cives, 

Raptabit Clerum nullo difcrimine rerum, 

Et. facient ifti, quod factum tempore Clan: i 
2 Corpora 


Otto I. Alberti I. erften Churfürſten zu Pb di jmeyter Sohn, aus dem em An» 


haltiſchen Haufe, fol das K pfit enen An. 1180. erbauet haben. 


H " b JM. b Aſea⸗ 
ee e ee 
Sume würdig 0 


ſe auf ein⸗ 
mal einem gewiſſen Convent zu Ratenau beygewohnet hatten, wie t Bitur berich⸗ 
tet. Allein Ceutinger, dem hierinn mehr zu trauen, ſchreibt m oss Topograph, 
March. Tom. II. Oper. p. 1119. nov. Edit. Babi inner 1318. ge "(deber und bet 
Ee row ec are 10. enden 19. an der Zahl innerhalb a. Jahren Lodes er · 
un 1230594.8 * 
Dura die Böen. wird das Haus Bayern angedeutet, Ihes einen mit einer 
rothen Crone gesierten Goldnen Aswen im en und zwey Löwen 
zu EAR hat. Denn weil fid) die Vacanz: des Churfuͤrſtenthums Bran» 
denburg eben zu der Zeit eraͤugnete, da Ludovicus Bavarus den Kayſerlichen Thron 


EIER 3 


N un will ich dir, Lehnin! dein künfftig Schickſal fagen, 
Das mir der HErr der Welt ſelbſt angezeiget hat. 

Denn ob du gleich itzund wie eine Sonne glaͤntzeſt; 

Und ein unſtraͤfliches und heiligs Leben fuͤhrſt, 

Auch keinen Mangel ſpuͤrſt an Ruh und Wohlergehen; 

So koͤmmt doch eine Zeit, die dich wird anders ſehn, 

Da du kaum was wirſt ſeyn, wo nur nicht gar vergehn. 

Das Volck, das dich gebaut, hat allzeit dich geliebet. (1) 

Mit die ſoͤm faͤlſt du auch, und biſt nicht mehr ſo lieb. 

Nun hebt fih bald drauf an die hoͤchſt- betruͤbte Stunde, 

Darinn Ottonis Stamm auch gaͤntzlich geht zu Grunde, 

Dieweil kein eintzger Sohn von ſelbem Überbleibt. (2) 

Da faͤllſt du nun zu erſt; jedoch nicht gar zu Boden. 

Indeſſen wird bie Marck viel ſchwere Drangſal leiden: 

Denn Ottons Wohnung nimmt die Brut der Löwen ein, (3) 

Da wird der rechte Erb alsdann verſtoſſen ſeyn. 

Wenn fremde Voͤlcker ſich bis nach Chorin begeben, 

Wird ihren Stoltz gar bald der ſchlaue Käyſer heben. (4) 

Doch wird ob dieſem Schutz die Warck ſich wenig freun. 

Der Königliche Löw wird wieder abwerts gehen, (5) 

Und dieſes Land nicht mehr die rechten Serren ſehen. 

Viel Herrſcher machen denn dem Lande groſſe Pein. (6) 

Der reiche Adel wird die Buͤrger unterdruͤcken, 

Und manchen Geiſtlichen ohn Recht ins Elend ſchicken: 

Es wird gehn, wie es ift zu EHrifti Reit ‚geraufen, : E 

an 


Mat fo erklärte er die Maré vor ein dem Reiche enges Lehn, und be · 
lehnte alfo damit feinen Sohn Ludewig, obgleich damals Anhalt, Sachſen, 
und n» Lauenburg, als drey Linien des e Hanel. die; "iue 


tee Anſt ha 
(D D Das Bat Met ps ; Für von Nabel pe als der be Agnat phas 
à i pt Pu. 8 ıd Mon mit edt prate 
(5) Nemlich Pu Caroli IV, Sohn 8 weihen die Mard Brandenburg 


An. 1378. von feinem Bruder Wentzel bekam. 
e. | Sigismundus t gor M bie Marck an 1 Vettern in Mähren, Jodocu inb Pro- 
gfopium p fam fie weiſe an Landgraf Wilhelm von Thüringen, 
und endlich wieder a Sigismundum, damals (don Kayſer, der fü fie An. 1417- 
d Rürnbergiſchen Burggrafen Fridrich von Hohenzollern überlaffen, In 
ſolcher ani nun hat die Maré viel Drangſalen erlitten. ) 


A 


4 NN 
Corpora. mültorum vendentur contra decorum. 
Ne penitus defit Tibi, qui, mea Marchia, præſit, 
Éx humili furgis binis nunc inclyta Burgis (7) 
Accendisque facem jactando, nomine, pacem 
Dumque Lwpor necas, ovibus præcordia fecas. (8) 
Dico tibi verum: tua ſtirps Jozgeva dierum 
Imperiis parvis patriis dominabitur arvis: (9) 
Donec proftrati fuerint, qui tune honorati 
Urbes veftabant, dominos regnare vetabant. 
Succedens Patri tollens privilegia fratri. (io) 
Nec faciet butum non juftum, credere juftum. 
Defeffo bellis variis fortisque procellis 
Mox Frater forts ſuccedit tempore mortis C II) 
Fortis & ille quidem; fed vir vaniffmus i 
Dum cogitat Montem, vix poteft ſcandere 4 80 
En! acuit enſes: miſeri vos o Lehninenfes! 
Quid curet fratres, qui vult exſcindere patres? (12) 
Alter ab hoc Martem fcit Iudificare per artem (13) 
Aufpicium natis hic præbet felicitatis (14) 
Quod tum fervatur, ingens fortuna paratur | . Ue 
-Hujus erunt nati conformi lorte beati. Fej 
Inferet at triftem patriæ tunc femina peſtem (15) 
Fœmiĩna férpentis tabe contacta recentis. 
Hoc & ad undenum durabit kemma venenum: 
Et nuuc is prodit, qui te Lebnin, nimis LIS um 3 

g Eccle- 


(2) Das geſchah An. 1415. da der Burggra zu Rürnd Fridericus VI. dom Kayſer 
m. 1 5 ‚Con De x We. chen von e o: ge⸗ 


en 1 Achilles (— 
] er aber einer Eitelkeit beſchuldiget werden könte, ift aus denen Geſchichten nicht 
Zu erſehen, es wäre denn, oi bet Ber t auf das Folgende ſeine Abſicht ge⸗ 
Hd habt hätte, Und dieſes ift 

(12) Der Streit mit dem Biſchoff zu Bamberg, der duch den Berg verſtanden wird. 


ner Alon uH wegen = cen 70 1 
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Man wird ohn alle Scheu viel Menſchen ſelbſt verkauffen. 
Doch daß du, liebe Marck! nicht ohne Haupt moͤgſt ſeyn, 

Birt durch zwey Burge du zu groͤſſern Ehren ſteigen (7) 
Und dich, doch nur zum Schein, zur Ruh und Friede neigen, 
Und durch der Wölfe Tod triffſt du der Schaafe Hertz. (8) 
Oif fag ich: Dieſer Stamm wird lang im Flor bekleiben, 
Und deines kleinen Staats viel Jahr Beherrſcher bleiben. (9) 
Bis die erleget ſind, die damals hochgeehrt, | 
Die Städte wuͤſt gemacht, den Herrn ihr Recht gewehrt. 
Des Vater Folger wird des Bruders Freyheit kräncken (ro) 
Und den unbillgen Tod nicht billig machen dencken. 
Nachdem er müb vom Krieg und manchen Ungluͤcks⸗Streich, 
Folgt ihm der Bruder bald in dem verlaſſnen Reich, (17) 
Zwar ein ſehr tapfferer, doch auch ein eitler Mann, 
Der auf den Berg gedenckt, die Brück nicht reichen kan. 
Schaut, arme Lehniner! wie er die Schwerdter wetzet, 
Der ſchont der Brüder ſchlecht, der Väter ſelbſt verletzet. (12) 
Sein Nachfahr weiß des Kriegs durch feine Runſt zu ſpotten. (13) 
Er faget den Kindern ſelbſt ein groſſes Glück vorher, (14) 
So wartet denn auf ſie groß Glück und groſſe Ehr. 
Und ihnen ſolls ſo wohl als wie ihm ſelbſt ergehen. 
Denn aber wird ein Weib dem Land viel Ungluͤck ſchaffen. (15) 
Ein Weib, das angeſteckt durch neues Schlangeu⸗Gifft. 
Und dieſes wird bis zu dem eilfften Stamme dauren. 
Nun kommet der herfuͤr, der dich, — ſehr haßt. (16) 

3 


— — 


OMM d 


(13) Johannes heygenamt Cicero Germania: wegen feiner Beredtſamkeit, wodurch er 
manchen Krieg kluͤglich abgewandt. gii * 

(14) Was hier von Johanue in der Connexion geſagt zu ſeyn ſcheinet gehoͤrt zu def 

fen Nachfolger Churfurſt Joachim J. welcher aus der Altroiogie (worinnen er 

von dem derühmten Joh. Carion war unterwieſen worden) feinen Na men 
die Königliche Würde prophezeyet haben fol. i x 


(15) Hierdurch wird Elifabeth, König Johannis in Daͤnnemarck Tochter und Joachimi 
II. Mutter angedeutet, welche (id) etwa An. 182. zur Lutheriſchen Religion oͤf⸗ 
fentlich bekannte, aber aus Furcht, von ihrem Gemahl wen os zu 
werden, nach Sachſen flüchten mafe, — eat x 
(16) Nemlich Joachim H. erſter Churfürft, der An. 1639. im bierbten Jahr feiner 
Regierung feiner Mutter Glauben annahm, und alfo freylich eine grofe Aen · 
derung in Kirchen Sachen machte, à 


(7) 
(18) 
(19) 


(3o) (a1) 


(22) 
E: 


(23) 
m 


Du 


er ihn alten und walten ließ. 
i et geſchahe. Er flarh aber noch in felben Jahr, nemlich An 
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Ecclefiam vaftat, bona religiofa ſubhaſtat. 
Ite meus populus! prete&or eft tibi nullus, 
Hora donec veniet nova, qua reſtitutio fiet. 
Filius amentis probat inftituta parentis | (17) 
Infipiens totus hinc audit vulgo devotus 
Nec fat feverus hinc dicitur optimus herus: 
Anno funefto vitam loco linquit honefto. (18) 
Poftulat hinc turbæ præponi natus in urbe (19) 
Spe ceteri ſobolem, fovet hic formidine prolem ; 
Quod timet obfcurum certo tamen ecce! futurum. 
Forma rerum nova mox fit, patiente Jehova. (25) 
Mille fcatet nævis cujus duratio brevis, (21) 
Multa per edi&um, fed turbans plura per i&um, 
Quz tamen in pejus mutantur juffibus ejus, e 
In melius fato converti poffe purato, 
Poft patrem natus eft Princeps Marchionatus (22) 
Ingenio multos non vivere finit inultos, 
Dum nimium credit, miferum pecus Lupus edit. (23) 
Et fequitür fervus. domini mox fata protervus. 
Tunc veniunt, quibus a Burgi: nomine tribus. (24) 
Et crefcit latus fub magno Principe ftatus. ; 
Securitas gentis eft fortitudo Regentis; (25) 
Sed nil juvabit prudentia quando cubabit. 
Qui ſucceſſon erit, patris haud veftigia. ferit. (26) 
Orate fratres! lachrymis haud parcite matres 

Fallic 


Johannes Georgius, welcher mit Sachſen die Formulam Concordiæ zu Stand brade 
te, und ſeiner Leutſeligkeit wegen ſehr geliebet ward. À 
Er flatb An. 1598. welches wegen Abſterben vieler hohen Haͤupter ein rechtes 
Todten⸗Jahr genennet werden konte. b: 
Nemlich in Berlin, allwo Joachim Friedrich halbtodt aus Mutterleibe gezogen, 
und mit Eb Eſſentaen beym Leben erhalten werden mufte. Ef 

- Diefes neue Spiel ober neue Geſtalt der Dinge ſcheint Churfuͤrſt Johann 
Sigismundi An. 1614. geſchehene Übertretung zur Reformirten Religion anzu 
deuten. Es waͤhrte aber ſeine Regierung nur zehen Jahr. ` 
George Wilhelm erhielt An. 1619. von feinem annoch lebenden Herrn Vater 
bie Regierung, wie aber derſelb er de € der fchlaue 
Graf Adam von Schwargenberg * Shurfürften | alt einzunehmen, baf 

eß. Daher alles nach feinem Kop gien; 
n 


1649. ba George Wilhelm mit Tode abgieng. - g 


* 
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Er ſtoͤhret und verkaufft die Kirch und Kirchen » Güter; 

Geh, mein verlaßnes Volck! Du haft: nun keinen Schutz, 

Bis eine neue Zeit wird alles wieder bringen. 

Der Sohn beſtaͤtiget des tollen Vaters Thun, (17) 

Drum wird ein Geiſtlicher vor einen Thor gehalten, 

Und weil er nicht febr ſtreng, heift er der befte Herr: 

Er ſtirbt im Todten-Jahr an einem hohen Ort. (18) 
Drauf fordert der das Reich, der in der Stadt gebohren. (19) 
Er naͤhrt ſein Kind mit Furcht; durch Hoffnung andere: 

Doch was er heimlich fuͤrcht, wird, ſeht nur! doch geſchehen. 
Bald laͤſſt fich ein neu Spiel, nach GOttes Zulaß, ſehen: (20) 
Allein er lebt nicht lang, der voller Fehler war, (21) 

Und durch Geſetze viel, noch mehr durch Strafen ſtoͤrte, 

Die doch durch ſein Befehl nur immer aͤrger wurden, 

Und beſſer koͤnten ſeyn, wenns dem Geſchick gefiel. 

Dem Vater folgt der Sohn, als Churfuͤrſt von der Marck, (22) 
Der viele leben ließ nach wohlverdienter Strafe: 

Er glaubete zuviel, drum frißt der Wolff die Schaafe; (23) 
Doch folgt der böfe Knecht bald feinem Herren nach. 

Dann kommen, welche ſich von dreyen Burgen nennen. (24) 
Und unterm Groſſen Herrn waͤchßt der ſchon weite Staat. 

Die Sicherheit des Volcks iſt des Regenten Stärcke; (25) 
Allein ſie hilffet nichts, wenn Klugheit niederliegt. 

Der folgen wird, wird nicht ins Vaters Fußſtapff treten. (26) 
Ihr Brüder, betet nur! vergießt, ihr Mütter, Thraͤnen: lis 
3i $ - — - - " ——ůů —„— = " $ 


(24) m ^ agi : en Pau nut Churfürft zu Bran 
enburg, Burggraf zu Nuͤrnberg, und Herzog iu Magdeburg war, und alſo die 
bk E hatte; ſondern auch den Namen des Groſſen durch fine Sete 
erdienet. 
625) Dieſer grofe Sürfl ſetzte bekannter Maſſen die Sicherheit feiner Lande in einer 
lahlreichen Armee, preiſete auch ſolche Maxime feinen Nachfolgern un belle ° 


; men Lehre an. 2 È 

(26) Gburfürft Friedrich UI. nachmals erſter König von Preuſſen war zwar ein Fried 
fertiger Herr, und folgte alſo in dieſem Stuͤcke ſeines krieger Herrn 
Vaters Fußſtapffen nicht nach: I auch deßwegen und ſeiner andern Si» 
hir genden b der Preußiſche Salomon genannt wurde. Nachts Deflo weniger 
Jung — 10 n — nichts ermangeln, was zur Defenon und Gloire feines Neichs bic» 
Sara Rd ta en X itur (TN 
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Fallit in hoc nomen leti regiminis omen. 
Nil fupéreft boni: veteres miprate coloni. : 
Mox Juvenis fremit, dum magna puerpera gémit: (27) 
Sed quis turbatum poterit refingerc ftatum? 
Flantibus hic auftris, vitam vult credere clauſtris. 
Qui fcquitur, pravos imitatur peſſimus avos: 
Non robur menti, non adſunt numina genti. 
Cujus opem petit, contrarius hic fibi ftetit 
Et perit in undis; dum miſcet fumma profundis. (28) 
„ Natur florebit, quod non ſperaſſet, habebit; (29) 
» Sed populus triftis flebit temporibus iftis: i 
„Nam fortis mire videntur fata venire, 
„ Et Princeps neícit, quod nova potentia creſcit. 
„ Tandem fceptra gerit qui emmatis ultimis erit; 
Ifrael infandum fcelus andet morte: piandum; ~ 
Et pallor. gregem recipit, Germania Regem. 
Marchia cun&orum penitus oblita malorum 
Ipſa fuos audet fovere; nec advena giuder, 
Priſcaque Lehnini ſurgent & te&a Corini, (b) 
Et veteri more Clerus. ſplendeſcit honore, í 
Nec lupus nobili plus infidiatur ovili, 
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(27) Wit dieſe Worte vor einiger Zeit ausgeleget und applicitt worden, ift noch im 


(28) 


, €») 


friſchen Andencken, und alfo unnöthig auhier wieder oufjumármen. —— 


Dieſes wollen einige auf den Tod des juͤngſt verſtorbenen Glorwuͤrdigſten Koͤnigs, 
u Wilhelms, auslegen, weil er ai pct Soefi ber dem. $ . 

Dieſe und folgende Zeiten, bis an das Wort König, find nunmehro fo vielen 
Auslegungen unterworffen, daß man nicht weiß, welche am beſten zu ergreiffen: 
Wir werden aber am beſten thun, die rechte Auslegung der göttlichen Providen 

anheim zu fielen, inzwiſchen abet die Muthmaſſung einiger curieufen und uf 
finnigen Köpffe hieher ſetzen. Alſo ſoll Natus florebit, itzt regierende Koͤnigliche 
Majeſtaͤt von Preuſſen bedeuten, welcher hier vorher geſagt werde, daß Sie 
tiber Verhoffen Schleſien erlangen werden, defen Einwohner aber, wegen der 
Krieges⸗Laſt betruͤbt ſeyn und Thraͤnen vergieſſen würden. Es würde darauf 


dem preußiſchen Haufe ein neues ſonderbares Gluͤcke begegnen, fo gat, daß der 
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Des Namens Deutung treugt vom frohen Regiment. 
Es iſt nichts Gutes mehr: Eilt, alte Buͤrger, fort! 
Bald knirſcht ein Jüngling, da die groſſe Mutter fuffiet. (27) 
Allein, wer kan den Staat, ber fo verwirrt, verbeſſern? 
Bey kaltem Nordenwind will der ins Kloſter gehn. 
Der folget, ahmet nach der Vaͤter ſchlimmen Sitten, 
Den Sinnen fehlt die Krafft, dem Volcke Stern und Gluͤck⸗ 
Der, deffen Huͤlff er ſucht, hat wider ihn geſtritten, 
Und kommt durchs Waſſer um, da alles er umkehret. (28) 
Der Sohn wird bluͤhn, und das, was er nicht hofft, erlangen; (29) 
Doch hat ein traurig Volck alsdann bethraͤnte Wangen. i 
Denn nun kommt, wie es ſcheint, ein felenes Glücks⸗Geſicht: 
Das Wachsthum neuer Macht weiß ſelbſt der Fuͤrſte nicht. 
Quiet den Scepter traͤgt der letzte von dem Stamm. i 

Iſrael wagt eine That, die traun des Todes würdig. 
Der Hirt nimmt auf die Schaaf, und Deutſchland ihn zum e 
Die Marck vergißt durchaus, was Ubels vor geſchehn: 
Sie naͤhrt die Ihrgen ſelbſt, mag keinen Fremden ſehn, i 
Lehnin und Chorin (b) wird von neuem aufgebauet; 
Es kommt die Cleriſey zu ihren alten Ehren, 
dur Anis der ni a — dem edlen Saaft nað., nic 
m p di 8. 2. 
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§. 2. Ob nun wol dieſe Votherſagung hin und wieder ſo dunckel : 
und zwendentig ift, daß es Muͤhe gekoſtet, ſelbige auch nur in deutſchen un⸗ 
gebundenen Verſen zu überfegen; fo wird doch ein jeder, der die Branden⸗ 
burgiſche Geſchichte auch nur ein wenig inne hat, ſich billig daruͤber ver⸗ 
wundern und geſtehen müffen, daß die Succeffion und fuͤrnehmſte SSegebnifz 
fe diefes Hohen Hauſes ziemlich wahrscheinlich darinn vorher geſagt wor⸗ 
den, und folgends dasjenige, was noch davon in die Erfüllung gehen fot, 
nicht mit en Augen anzusehen; H B de einer genauern Erwegung 
wol würdig‘ fer n doͤrffte. 
| vs ie ir 10 wir, eine andere 1 wa welche An- 


in 33 Nagl au 1 95 in der qu e Ae Bue 

tey zu Berlin, im grauen ter genannt, gedruckt, nd Anno 16a f. pa ſelbſt 

in der Kalliſchen A f ce we dn. bee s 
m 


„tene Ganß, (d. i. pn bs der Anno 1417. S Sami Yos? big 
„den, da rS Rapfer e f das B nburgifche auf 
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im höchſten lantze. 
Ei BEM herauf mit Macht: mit feinen 
dis: und macht ſich derſelben unter⸗ 
effe: Drangfablen. Ein Jüng⸗ 
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nn nn nn nn, 
„vom Adler im welſſen Thal einen tapffern Stoß, und diefer ſcheuet ſich 
„nicht, auch nicht der Sonne (d. i. Franckreich) zu weichen. (o) 

, Von der Viion ſelbſt, weil ſie nicht nur vor wenig Jahren wieder aufs 
gelegt worden, ſondern auch bekannte und ſchon erfüllte Dinge enthält, will 
ich nur den Schluß derſelben, welcher noch in die Erfüllung gehen ſoll, beys 


gen: | 
„Als ich nun alle die Pracht Cin Berlin) in meinem unruhigen Gemuͤthe 
„betrachtete, und nicht begreiffen konte, wo diefe nahrloſe Zeiten herruͤhrten, 
„tieff in Gedancken ſtund, mich umſahe, und den alten Greiß wieder bey mit 
„fand, fo neben fich einen muntern Jüngling ſtehen hatte, führte er mich an 
„das 4te Eck (des Schloſſes) und zeigte mir Die Magnificentz und Herrlich⸗ 
„keit, welche in vollem Glantz wieder hervorbrechen wolte, daß auch alles 
„Vold ſich munter regte und bewegte, die Gemüther in vergnügter Ruz 
„he und Zufriedenheit lebeten, und alles in vollkommenen Slor fich zeig- 
„te. Dieſes alles betrachtende erſahe ich als in einem Blitz eine grofje 
„Crone über dem Königlichen Pallaft ſchimmernd ſchweben, und 9. 
„kleinere um derſelben herum, fe gleichſam tantzend ſich bewegten, mit 
der Scheifft, die ein groſſer ſchwartzer Adler über der Crone ſchwebend 
„im Munde führte, auf welchem einen ESTO FIDELIS, und auf dem anz 
„dern Ende MANEBIT ſtunde, nicht ohne groffe Verwunderung ent⸗ 
zückt folches anſchauete. Siehe! darauf erhub fid) ein groſſer Sturm ꝛc. 
„und batüber erwachte ich aus meinem aͤngſtlichen Traum, gleich da es drep 
„Uhr war. ꝛc. ; i 

S. 4. Die dritte Vorherſagung der Schickſale des Koͤniglich⸗Preuſ⸗ 
ſiſchen und Chur⸗Brandenburgiſchen Hauſes ift um deſto merckwuͤrdiger, 
weil ſie von einem Manne kommt, deſſen Aufrichtigkeit nicht weniger als Ge⸗ 
lahrſamkeit weltkündig ift. Dieſes ift der hochbehühmte Geſchichtſchreiber 
Nicolaus Leutinger, in deſſen fürtreflichen Schrifften unter andern auch ei⸗ 
ne an den Rath zu Spandau gerichtete Dedication zu finden, Gh worin fot? 
gende merckwürdige Worte enthatten; nn 0o 
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Et quidem. extant quzdam vatici- 
nia de Aquila Brandenburg. ipfam 
reginm Diadema  adhüc accepturam, 
vidique ipfe in monaſterio tales ryth- 
mos litteris: germanicis corrupte fcri- 
ptos: 
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Und zwar ſo find einige Prophes 
zeyungen vom Brandenburgiſchen 
Adler vorhanden, daß derſelbe noch 
die Königliche Crone erhalten 
werde: Und habe ich mit meinen Au⸗ 
gen in einem Kloſter folgende mit 
deutſchen Buchſtaben undeutlich ge⸗ 
ſchriebene Reime geſehen: 


Das Weiffe Pferd leidet groſſen Drang, 
Behaͤlt doch endlich die Uberhand. 
Das Rauten » Rräuclein wird wieder blühn 
Und ſich in Ehren ſehr freuen. 
Der Rothe Adler wird gar hoch ſchweben, 
Und ſich viel uͤber ander erheben. es 
Welche letztere Worte ſo beſchaffen find, daß fie nicht weniger auf die Kay⸗ 
ſerliche als Königliche Würde gedeutet werden koͤnnen. Welches gedach⸗ 
ter groſſe Mann nicht undeutlich zu verſtehen giebt, wenn er ferner alſo 


fortfaͤhrt: i 
Neque fane. negari poteſt, Princi- 
pum. Brandenburgenf. ſapienter acta, 
glorioſe geſta, laudabiliter fa&a, ‚mer 
vitaque im univerfum Imperium pace 
atque bello in rebus. civilibus & ec- 
cleſiaſticis plurimum eminere. Vi- 
dimus intra anni fpatium Principes in 
Germania decim nobis per mortem in- 
opinatam ereptos. Vidimus muta- 


tiones in regnis & rebuspubl. ac int. 


minet fatalis periodus Germanie; fed 
& Marchie Brandeburg. quæ ab 
ENRICO AvcvPE Imperat. me- 


diocriter Annos 6 6 3. floruit, & in- 


terim ſeyries infignem mutationem efl 
perpejas & [eprimo 
Principe.1»%'Certum autem. eft 

pum familias, auadam cgi 


Rio Mis tono Suite. | 


quoque ferme ` 
Prin- 


Es kan auch nicht gelaͤugnet 
werden, daß der Fuͤrſten von Bran⸗ 
denburg weißliche und glorwuͤrdig⸗ 

fie Shaten und Verdienſte gegen das 
geſamte deutſche Reich zu Kriegs⸗ 
und Friedens⸗Zeiten, in Staats⸗ und 
Kirchen⸗Sachen vielfaͤltig hervor⸗ 
Wir haben innerhalb eines 
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dignitatem amittant vel intercedant, liche Veränderung erlitten, und zwar 
vel ad aug uſtius faſtigium adícen- faſt immer unter dem ſiebenden Für⸗ 
dant. ſten. Es ift: aber gewiß, daß auch 
i die Fuͤrſtliche Familien mit einem ges 
wiſſen Zeitlauf umſchraͤnckt ſind, nach 
deſſen Verlauf und Ausgang ſie ihr 
Anſehen verlieren und untergehen, 
oder zu einer hoͤhern Würde und 

Gluͤck ſeligkeit gelangen. 


CAP, II. 


Von denen dem Ertz⸗Hauſe Oeſterreich und 
Kayſerthum verkundigten Vorherſagungen. 


1 S. 1. i 
ie durch Erledigung des Kaͤyſerlichen Throng verurſachte hoͤchſt⸗ 
verwirrte Umſtaͤnde ſowol des Deutſchen Reichs, als auch in⸗ 
ſonderheit des Ertz-Hauſes Oeſterreich machen alle Welt aufs 
; merckſam „und da jederman begierig ift, den Ausgang derſelben 
zu wiſſen, ſo hat man nicht unterlaſſen wollen, ein und andere 
vachdencklche dahin zielende Vorherſagungen curieufen Gemüͤthern zum 
Vergnuͤgen und zu fernerer Nachforſchung mitzutheilen. 
Die erſte und vornehmſte derſelben, welche auch ſchon ehedem viel Re⸗ 
dens gemacht, ift die beruffene und juͤngſt wieder bekannt⸗gemachte Prophe⸗ 
yung eines un ches im St. Ulrich oder Lotersleben bey Quer⸗ 
furt in Sachſen, Bruder Seba genannt, der um das Jahr Chriſti 1012. 
gelebet, und dieſelbe in ns potopna Tafel gegraben binterfaffen, welche 
nachmals der berühmte Geſchichtſchreiber M. Cyriacus Spangenberg ges 
funden, uu fein Gbronid i in dem Traetat von Veränderung der Welt, 
p. 76. a | it fot A SA verdeutſcht jtipic hae 
n ich igenſchafften unb Wuͤrckungen der himm⸗ 
P Zeichen 4 tege iir be ich an allen Orten aus natürlicher 
„Bewegung 1 aoe tena der nahe daß die Rayferliche ur auf 
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afectbum löblich ———À auch Se Ir ae Böhmen ibm unters 
stbánis machen, Ca) und folches bis in das achtzehnhunderſte Seculum bes 
„herrſchen, (b) da wird es groß werden und bleiben florifant bis 174. (c) 
„Dann werden Verwirrungen, Bebellionen und groffe Ferrüttungen 
»ficb anfangen und übern Hauffen gehen. Nachdem aber wild das 
„Kayſerthum in drey Linien gerheilet werden. Italien aber wird Noth 
„leiden, und wird die Stadt Rom eine wüſte Ebene werden. Da wird 
„ein eld durch Mannheir den zweyfachen Adler erhalten und das Ray: 
ſerthum loblich beberrſchen, bis endlich der Mitternaͤchtiſche Löwe 
„(d. i. Schweden,) heraus kommen, und die Länder mit Grauſamkeit 
anfallen wird. Alsdann werden der rothe Lowe (b. i. Groß⸗Bri⸗ 
„tannien) = Adler im gn Thal (d. i. Preuſſen) und der ur 
Xd te ſich wider ihn im Grimm fegen, und 
„Ray ar rui c Lat beter A: Alae Gott mit fei 
„un vergänglichen Hua rd ei und ei machen 
»fo wird n We an Mis nicht w DRAT en man 0 an 
„Nebucadnezars 5 den Ausgang W daß das € der Welt 
wen fria Min i . pm 
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8. 2. Mit dieſer kommen faſt überein zwey Vorherſagungen wel⸗ 
che ſchon Anno 1630. zu Franckfurth am Dann bey Latomi Erden im ruck 
heraus gekommen, deren eine das Römifche Kayſerthum betrifft, und alſo 
abgefaßt zu leſen: Um ſelbe Zeit (d) wird das Römifche Rayſerthum 
„vaciven und ledig ſtehen, um welches es groſſen Krieg abgeben wird, 
hierüber auch fo verderbt und verwüſtet wird, daß niemand fein begeh⸗ 
„ren mag, und will die Democratia über hand nehmen. (e). . 

Die andere betrifft das Fuͤrſtenthum Schleſien, von welchem No. 3. 
diefe merckwuͤrdige Vorherſagung zu leſen: „Die Schlefier werffen ein 
„eigenes Haupt auf: Dem wird viel Volcks anhangen. Er leidet zwar 
„darüber grofje Gefahr, doch erhält er das geld und bringt Schleſien 
„in feine Gewalt, und hilfft einem damit, den er zuvor verfolgt. 

S. 3. Nicht weniger merckwüurdig iſt die Vorherſagung von den 
Schickſalen des Römiſch⸗Deutſchen Reichs, welche der alte berühmte 
Juriſt und Hiftoricus, Johannes Wolfius, in feinen Schrifften hinterlaſſen, (f) 
und die ehedem in einem verfallenen Kloſter gefunden ſeyn ſoll. Sie iſt 
gleichfalls in lateiniſchen Verſen verfaßt, und mit Anmerckungen begleitet 
worden, welche dahinaus gehen, daß, gleichwie das alte Römiſche Reich 
unter einem Kayſer Augufto feinen Flor und Anfang genommen, unter 
einem Auguftulo aber wiederum feinen Verfall empfunden: Ifo werde 
das Deutſche Kayſerthum, welches unter Carl dem ſſen entz 
ſtanden, unter einem Carl N. wieder zu verfallen beginnen. (g) Die 
völlige Syrophe jg it in sa león Verſen enthalten, welche man, ſo 
gut es fich hat thun laffen wollen, denen, die die lateiniſche Sprache nicht 
deſonders verſtehen, zu Gefallen ins Deutſche uͤberſetzt, und gegen einander 
geſtellt bat. Abe sie T enpen hosp. msivulib . Eg Impe- 
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Eündiget worden, und fo aneurat eingetroffen, es mag nun Sebald ober ein 
anderer diefe Zeit nei haben. i : 
Es ift zwar keine gemiffe Jahrzahl beygefuͤgt; Aus dem vorhergehenden aber, 
und ſonderlich aus den Worten: Der Mond (i. e. die Tuͤrcken) wird groffen 
Vortheil erlangen, läfet ſichs ziemlich ſchlieſſen, was vor eine Zeit damit vere 
ſtanden werde. | 
8 Sie iſt in gedachter Schrifft No. 17. zu finden. 4 
f) Nemlich in feinen Le&ionibns memorabilibus & reconditis (fo zum erſtenmale 
An. 1600. zu Lauingen fol. in 2. Tomis herausgekommen, An. 1672. aber ihrer 
Fürtreflichkeit wegen, wieder aufgelegt worden,) in Tomo 1I. p. 949. feqq. 
fe) Die lateiniſche Worte find: Imperinm, quod fub Carolo M. exortum eft, illud 
idem fub Carolo N. denuo ruere incipiet; id eft Germanici Occidentis Imperii fpe- 
tics, fub Carolo M. germinans, füb Carolo N. ruinam aufpicabitur. 
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mperium, falces, C. Faftus, Sceptra, Triumphus 
Qux fuerant, penitus, C. veniente, cadent. 
Poftea Germanis duriffima bella movebit, 
Captivum Pacis ducet. & ipfe patrem, 
Qui fuerat ſacræ confeſſor Relligionis 1078 
Liber erit: N. praemia digna feret ^ ` 
G. tandem Imperium dura cum morte relinquet, 
Nemo fciet , cujus. relligionis erat. 
Succedet tunc. N. tranquilla pace gubernans 
Imperium, caute finiet ille diem, dà uu 
Er mare per totum conſurgent borrida bella, 
Qualia Carthago, Roma nec ipfa dedit. 
Multaque victores ‚ vi&orum prada fequetur mas 
Non erit a captis turba perempta minor. 
Enfiferi inter ſe multa vi bracchia tollent; - 
Amplius "Officium G. facit ipfa fuum. 
IRa tamen longo non ſtabunt tempore: namque 
P. fan&um veniens tempora, fanda dabit. 


P. faperat , „tacet, (vel jacet) A. moritur . quoque callida N x 


Penes. Germanos. imperiumque: manet. 
Sed prius hoc noftro tantus fundetur in orbe _ 


Sang vis, diluvium quod neque Troja dedit dta 


Inde revertentur, fuerant qux priftina fecla, 
^. Dicetur: valeat, qui valet atque poteft. 
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as Reich, die Crone, des C. Hochmuth, Scepter, Triumphe. 
Die vordem geweſen waren, jtm bey C. Ankunfft gaͤntzlich vers 
allen. 
Nachdem wird er denen Deutſchen ſchwere Kriege verurſachen 
Und ſelbſt den Friedens- Vater gefangen führen. 
Der ein Bekenner der heiligen Religion geweſen, 
Wird frey ſeyn: N. wird wuͤrdigen Lohn empfangen. 
C. wird endlich das Reich durch einen ſchweren Tod verlaſſen, 
Niemand wird wiſſen, wes Glaubens er geweſen. 
Dann wird N. foccediren, welcher in Ruhe und Frieden 
Das Reich beherrſchen, und ſein Leben fuͤrſichtig ſchlieſſen wird. 
Und auf der See werden ſchreckliche Kriege entſtehen, 
Dergleichen weder Carthago noch Rom gefuͤhret. 
Die Überwinder werden von den Überwundenen groſſe Beute ziehen, 
Und der Gefangenen wird nicht weniger als der Erſchlagenen ſeyn. 
Die Schwerdtraͤger werden unter ſich gewaltig zuſchlagen: . 
Die G. verrichtet fernerhin ihre Pflicht. 
Doch wird dieſes alles nicht lange dauren: Denn 
Das ankommende heilige P. wird heilige Zeiten ess 
P. überfteigt A, welches füllt, auch ftirbt die ſchlaue N j 
Und die Herrſchafft bleibt bey den Deutſchen. 
Vorher aber wird in dieſer Welt ein ſolches Dtutsergiefen fon; 1 2 
Dergleichen bey Troja nicht geweſen. A 
Alsdann werden die alten Zeiten wiederkommen, 


Und man wird gc son wer da lebt ue bd $ m 
En s 
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S. 4. Dieſem finden wir in gedachtem Buche und an angebeutetem 
Orte noch Drey Prognoftica beygefuͤgt, dereu die zwey erſtere Franckreich 
angehen, und ſchon laͤngſt erfuͤllet find. Das dritte ift beſonders und An- 
no 1590. verfertiget, folgendes Inhalts: 


1. N. auferetur N. N. wird durch N. aufgehoben werden. 

2. Definet Major. i Der Groͤſſere wird aufhören, 

3. Non amplius conſiſtet N. N. wird nicht mehr ſeyn. 

4. Regnum obtinebit A. T. F. A. Das Reich wird A. T. F. A. behau⸗ 
pten. 

Soli pie credetur Deo. Man Ri GOTT allein andächtig 

glauben. 
Una fan&a vivetur fide. Man wird eines heiligen Glaubens 
: i leben. 
Eterna felicique pace fruentur Occi- Die Könige der Abendlaͤndiſchen 
dentalium partium Reges. Provintzen werden einer beftäns 

digen glücffefigen Ruhe und 
Friede genieſſen. 


In dieſer ſo dunckeln als kurtzen Prophezeyung hat gleichwol No. 4. 
jederman, dem es zu Geſichte gekommen, höchſt merckwürdig geſchienen, 
und man glaubt wahrſcheinlich, daß die vier Buchſtaben A. T. F. A. nebſt 
dem Vorſatz gantz natürlich alfo koͤnnen ausgeleget werden: Das Beich wird 
Auguſtus Tertius, Filius Auguſti erhalten. BITEN 


8. 5. Dieſes giebt uns Gelegenheit, einer nagel » neuen Vorherſa⸗ 
gung zu gedencken, welche gleichfals hoͤchſt⸗gedachtem Könige von Polen 
die Kayſerliche Crone verſpricht, und ohnlaͤngſt in dem Zamburg. Corre- 
ſpondenten 1741, No. XXV. publicirt worden, woraus wir dieſelbe von 
Wort zu Wort hieher ſetzen. Bene Ifo: „Eine unbekante Fe⸗ 
„der, die ſowol aus der geheim iet ae a St. Johannis, als auch 
„aus der Danieliſchen Weiſſagung vergewiſſert, daß bey vorſtehender ho⸗ 
„hen Kayſer-Wahl, nach der in ſolchen hohen Prophezeyungen verborgen 
„liegenden göttlichen Norma und Richtſchnur keinem andern, als dem 
Aller durchlauchtigſten Chur⸗Hauſe Sachſen die neue Rayſer⸗Wür⸗ 
„de zufallen muß, hat ſolches in nachfolgenden ſimpeln Sägen eröffnet; 


FRIDERICUS AUGUSTUS TERTIUS, ELECTOR SAXONIAE 
ET REX POLONIAE. m 
m BZ 
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» Woraus in dem erſten das Göttliche Vaticinium per Anagramma: 
ELECTOR F. AUGUSTUS, REX POLONIAE 
CAESAR ERIT! 
EDIXI TRIUNUS! ESTO. 


„Und in dieſer zweyten das Eteoſtichon, oder bie Jahrzahl gedoppelt ange⸗ 
„zeigt wird: 


1.) FRIDERICVs AVoVST VS Dro Irso prarDestInarVs 
j Cazsar ERIr: VIVAT! 


2) FRIDERIC Vs aVeVstVs Ira IMPERATOR sa 
XowNICVs FIET. A. 1741. 
. 


$. J. Indem wir dieſes niederſchreiben, fallen uns gleichſam als 
von oben zwey dergleichen prognoſticirende Chronoſticha in die Feder, welche 
je ungezwungener fie find, deſto mehr Aufmerckſamkeit verdienen, und denen 
T erſten Capitel erwehnten Vorherſagungen fuͤglich beygeſetzt werden 
nnen. 
I) FRIDERICVs III. REX BORVSSORVM CAESAR 
GVO VE FIET. A. 1741. 


: I 
2) StIDttICb, CDVtrfVtff. zu BranDendVrg, 
Raoͤnlg In Pre Vßen, VVIrD Käyfer. war. 


Man wil hiebey weder bie goͤttlich⸗eingegebene Weiſſagung Daniels, 
noch die heilige Offenbahrung Johannis zu Beſtaͤrckung ſeiner Einfaͤlle miß⸗ 
brauchen, noch vielweniger ein Wuß daraus machen. Denn die Vorſe⸗ 
bung Gottes kan fid) unmöglich an dergleichen menſchliche Einfälle und 
Auslegungen binden, wovon feine genugſame Beweißthümer und kein zus 
reichender Grund vorhanden, daß fie, wie jene, wuͤrcklich von ihr herrühre⸗ 
ten, und wenn auch gleich eine oder die andere von dieſen prognoſticirenden 

Chronoſtichis eintreffen folte, fo würden doch beyde Verfaſſer derſelben thoͤ⸗ 
richt handeln, ſich damit etwas einzubülden, oder wol gar den Namen eines 
Propheten zu erlangen. i 


Er $. 6; 
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S. 6. Wir muͤſſen hier noch einer Vorherſagung gedencken, welche 
die Schickſale des Ertz⸗Sauſes Oeſterreich und des Kayſerthums mit 
Franckreich andeuten ſollen. Sie erkennet den heiligen Maͤrtyrer Thomas 
zum Urheber, und foll in der Engliſchen Biblivthee zu Oxford als eine 7002 
jährige Raritaͤt ſorgfaͤltig bewahret werden. Ihr Juhalt aber beſtehet in 
folgenden ſehr dunckeln Worten: t 


„Die Lilie, (d. i. Franckreich) die im obern Theil regiert, wird ſich 
bewegen wider den Saamen des Loͤwens, in ſein Land kommen, und 
„die Kinder des Löwen umbringen. 

j Einige wollen ſolches von dem Könige in Engellaud lieber auslegen, welcher ei⸗ 


nen rothen Lo wen im Wappen führet: Die Kinder und Saamen des Loͤ⸗ 
wen, follen die um den blauen Luͤneburgiſchen Loͤwen geſetzte Bertzen ber 


deuten. à 


In demſelben Jahr wird des Menſchen Sohn, der die wilden Thie⸗ 
„te führet, deſſen Reich im Lande des Monden ift, mit einer groſ⸗ 
„fen Armee über Meer fahren, und in das Hülffloſe Land des Lö⸗ 
„wen kommen, weil die Thiere ſeines Landes allbereit ſein Sell mit den 
„dähnen zerriſſen haben. d « eren ct al 


V»Eben in diefem Jahr wird der Adler vom Aufgang der Sons 
„nen mit feinen über die Sonne ausgebreiteten Flügeln mit einer grofs 
„fen Menge feiner Jungen des Menſchen Sohn zu Sülffe kommen. 
„Wenn das Seerlager wird verwüfter werden, wird eine groffe Surcht 
„in der Welt ſeyn, und deſſelben Tages wird in einem Theil des Löwen 
„ein grauſamer Krieg ſeyn. Einen andern Tag werden die Menſchen 
„feben, und es wird eine blutige Sündfin eben, Die Lilie wird 
„um ihre Crone kommen, welche der Adler bekommen wird, wo⸗ 
„mit nachgehends des Menſchen Sohn wird gecroͤnet werden. i 


„Jn den vier folgenden Jahren werden groffe Schlachten in der 
„Welt gefcbeben unter denen, die dem Glauben anbangen, und um biez 
»fe Seit wird alles übergeben werden. Der mehrere Theil der Welt 
„wird serftóbrt; das Haupt der Welt wird ai n verftóbret werz: 
„den, alsdann wird des Menſchen Sohn über fahren, und das 

? muli 
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„wunderbare Zeichen in das gelobte Land tragen, Ch) und des 
„Wenſchen Sohn und der Adler werden die Oberhand gewinnen, 
„und wird Friede und wohlfeile Seit in der gangen Welt ſeyn. 


CAP. III. 


Von denen das Koͤnigreich Pohlen bete 
fenden Vorherſagungen. 


SUN 


8 ift wohl keiner von allen Staaten in Europa anzutteffel, von deſ⸗ 

fen kuͤnfftigen Schickſalen und Begebenheiten fo viel Vorherſa⸗ 

gungen vorhanden, als von Pohlen: ſo daß man deren leichtlich 

;o. und mehr zuſammen bringen koͤnte, wenn es fid) der Muͤ⸗ 

he lohnte, und ſie alle von gleichem Werthe waͤren. Wir verhof⸗ 
fen aber dem curieufen Leſer einen Gefallen zu erweiſen, wenn wir die fürs 
nehmſten und beſonderſten derſelben, fo theils ſchon erfüllet worden, theils 
noch in die Erfüllung gehen pes mit om e av yr 
Augen ſtelen. N 


$. 2. Die erſte und bin berfelben, foin der Cracauiſchen academis 
ſchen Bibliotheck befindlich, ift die finnreiche, und nur durch gewiſſe Kenn⸗ 
zeichen angedeutete Folge der Pohlniſchen Rönige, von Sigismundi Augufti 
Abſterbene an zu seshuen, bis auf Johann. III. folgendes Jubalts s. 


D Flos de Valle. Die Blume im Thal. 


Henricus Valefius, Koͤniglicher Pring von pur alfo angedeutet, weiler 
Zilien im Wappen führt und Valois hieß. 


2) Corona, $a Die Crone. 
Stephanus Bathori. Fart von m deffen Name in Griechiſger Spro 
che eine Crone bedeutet. | 
] sw 3; Ada 3) Exul 
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— ^ Pen, und das wunderbare Zeichen des beiligen Ereutzes daſelbſt wieder oͤf 


Ko Dadurch pr — bie Luͤrcken aus dem gelobten Lande getrie · 
ſentlich ausgeſetzt werden fon. 
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3) Exul fortunatus. Der glückſelige Fremde. 


Sigismundus III. Königs Jobannis III. pon Schweden Sohn, kam ſonderlich ba» 
vum zu dieſem Gläck, weil feine Mutter eine leibliche Schweſter Sigismundi 
Augufti war. Wobey dieſes merckwuͤrdigſt iſt, daß, als der Groß⸗Cantzler Za- 
moiski feinen Sternſeher Scoti fragte: Wer zum König geweblt werden 
wurde? Er zur Antwort gab: Quem Deus volet. d. ifi. Wen Gott baben 
will. Allein das Wort DEUS zuruͤck geleſen, zeigte deutlich an, daß es ein 
Schwed ſeyn wuͤrde. 


4) Gloria fuccedens. Der folgende Ruhm. 


Wladislaus IV. des vorigen Sohn, deſſen Name in Pohlniſcher Sprache ſoviel 


als Ruhm und Ehre heiſſet. 


5) Manipulus fterilis, Eine unfruchtbare Garbe. 


Johannes Caßmirus, welcher eine Korn Garbe im Wappen führte, und ohne 
Erben das Reich verließ. 


6) Noctis breve ſidus. Ein kurtzes Licht der Nacht. 


Michael Koribuht, wird deßwegen ein Licht oes Tachts angedeutet, weil er 
den Mond im Wappen führte; Burg aber darum, weil feine Regierung 
nicht viel über 3. Jahr waͤhrte. 


7) Manus congregatorum. Die Hand der Ver⸗ 


ala ſammleten. 
Johannnes III. Sobieski, welcher nicht nur Feldherr war; ſondern auch als 
Eron ⸗Groß⸗Marſchall bey der Reichs⸗Verſammlung den Stab in der 
Hand fuͤhrte. ' ; 
§. 3. Von dieſer erften und aͤlteſten Vorherverkuͤndigung der einan⸗ 
der folgenden Könige ſchreibt der weyland berühmte Dantziger Profeflor 
Groddeck, (a) daß er in einem Calender eines fuͤrnehmen Mannes von 
1698. folgende Worte beygeſchrieben gefunden: Dieſe Wahrſagung ſoll 
von Erico VI. Koͤnige von e eee der von An- 
no 907. bis 917. regieret) zufaͤlliger Weiſe gefunden, und mit nachſtehenden 
Sufásen vermehrt geweſen ſeyn: à N 


8) Dixerſicolor. Buntfaͤrbig. 

9) Unus ex duobus, Einer von Zwehen. 
"t j ide uuu. o 02 dui 
() Sn feinem Lractat von ben Pohlniſchen Seribenten. J. 46, 
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10) Aquila biceps. Der 3mepfópifite oder 

| Doppelte Adler. 

11) Sic tranſeunt felicia Und fo geht das gluͤckſelige 
regna. Reich unter. 


$. 4 Noch eine andere Edition von eben dieſer obigen Wahrſagung 
hat uns der bekannte Herr Verfaſſer des Gelahrten Preußens (b) gegeben, 
welches ſchon vor hundert Jahren in Spanien bekannt worden, und Anno 
1658. einem gelehrten Mann zu Franckfurt an der Oder zu Handen ges 
kommen, wodurch es wohlgedachter Verfaſſer erhalten. Solches lautet et⸗ 
was verändert, aber ziemlich vermehret alſo: 
1) Flos de Valle. Die Blume im Thal. 
2) Nominis Corona. Die Crone im Namen. 
3) Exul fortunatus. " ghichielige [beglückte] 
remde. 
4) Gloria ſuccedens. 815 folgende Ruhm. 
5) Manipulus ſterilis. ie unfruchtbare Korn⸗ 
r y t Sid rV Garbe. ; 
6) Noctis breve ſidus. Das kurtze Nacht⸗Geſtirn. 
7) Manus Congregato- Die Hand der Verſamm⸗ 
rum. leten. f | 
8) Diverfieolor. Der Buntfaͤrbige. ! 
9) Solus biceps. co Allein der Zwehkoͤpffige. 
10) Ex duobusunus. Einer aus Zweyen. 
11) Sonitus Apium. Das Geraͤuſch der Bienen. 
12) Cuſtos vigilantium. Der Hüter der Wachenden. 
mom ME nA 


nuo ni 


sd — — 
(b) Tom. II. P. IV. Menſ. Jul. p. 257. egg 
(e) Anſtatt Aquila biceps. ER 
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S. t. Eben dieſelbe, aber noch vermehrter bringt der Herr Verfaſſer 
des Gelahrten Preuſſens an gedachtem Orte bey, mit der Nachricht, daß 
ihm folche von dem Hoch verdienten Thorniſchen Buͤrgermeiſter Hrn. J. H. 
Jer necke mitgetheilet worden, der fie aus einem ſehr alten Maauſcript der 
Thorniſchen Cantzeley abgeſchrieben. Gie foll von einem Abt zu An- 
drzejovv, Stanislaus Neſca Namens herkommen, und beſtehet, auſſer den 
erſten fieben alten Zeichen noch in folgenden Zuſaͤtzen; 


8) Diverficoloris. (4) 

9) Solus Princeps. (9 
10) Ex duobus unus, 

11) Sonitus Apium. 
12) Cuftos vigilandus. €) llc sb eol 

13) Ipfe fortis. Er ſelbſt bet Starcke. 
14) Civitatis antiquæ or- Die Zierde der alten 


namentum. . Gtabt. 
15) Alter Cracus. (3 Der andere Cracus. ( 
16) Patriæ Sol. Des Vaterlands Sonne. 


17) Regnorum occaſus. Der Untergang der Reiche. 


Quando pot mille feptem imminebit: Wenn nach tauſend ſieben kom⸗ 
aller f 1 men wird. t 
"Tunc Reginam. viduam Viduus habe- Alsdenn wird ein Wittwer die oet» 


bit. Ww M ei Kinn erhalten. 
Qui fepticollis Dominus. é er Herr von Siebenbürgen, 
Felix Rex in omnibus. 4 Wird in allem ein glücklicher Koͤ⸗ 
j; ; nig ſeyn. . 
Adquem redibit Pruſſia. Zu dem wird Preuſſen wieder Foren. 
Deflectet Pomerania, Pommern aber abfallen. . 
04:3: 2 1 DORIA : HADHBty .o Revi 


(4) (e) (f) Man merde hierbey die verſchiedene Veraͤnderungen ber angemerck⸗ 
ten Zeichen: ſonderlich No. 9. ba im erſten, Aquila biceps, im zwepten ($. 4.) 
Solus biceps, und hier gar Solus Princeps ve / z 
(g) Cracus mar ein Pohlniſcher Zürk aus Lechiſchem Stamm, von dem die Stadt 
Cracau ihren Namen bekommen. . CAN 
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Reviviſcet ex cineribus Polonia, 
Germania tacebit, 


Batavia ridebit. 

Livonia videbit. 

Marchia lugebit. 

Dania triſtabitur. 

Mofcovia mirabitur. 

Anglia lætabitur. 

Horrebit Gallia. 

Videbitur, quod fine aliena pecunia 
firmabitur & augebitur Polonia. 


Tunc cantabit Ecclefia Catholica; Te 
Deum laudamus! 


"s 


Pohlen aus feiner Aſche wieder em⸗ 
por ſteigen. 
Dae wird dazu ſtile ſchwei⸗ 


llano wird lachen. 

Lieffland zuſehen. 

Die Marck traurig ſeyn. 

Dännemarck fich betruͤben. 

Moſcau ſich verwundern 

Engelland ſich freuen. 

Franckreich erſchrecken. 

Man wird ſehen, daß Pohlen ohne 
fremde Gelder groͤſſer und ſtaͤrcker 
werden wird. 

Alsdann wird die Catholiſche Kir» 
che fingen: HERR GOTT dich 
loben wir! 


Von dieſen vier verſchiedenen Ausgaben einerley Vorherſagung will 
man die zweyte vor die richtigſte halten, we cilfie bißhero fo uͤberaus wohl 


zugetroffen. 


Denn daß das Merckmal: 


iverficolor oder der Buntfär⸗ 


bige Auguftum II. andeute, hat nebſt andern Joh. Wolffg. Trier in der 


Einleitung zur Wappen Runſt klar erwieſen. (h) 


Das folgende Unus 


ex duobus, einer von beyden hat ja wohl zur Gnúge vorhergeſagt, daß zwe⸗ 

en Koͤnige zugleich entſtehen, und einer davon die Oberhand — tolit» 

de, welches jetztregierende Koͤnigl. Majeftät Auguftus III. ift. 

nun Hoͤchſtdemſelben laut S. 4. des vorigen Capitels, die aleb fe Kane 

ſerliche Würde vorher P pad 7780 ſo ſiehet man leichtlich, wie das fol⸗ 
gende: Aquila bi eytópffige Adler ausgedeutet werden fónne, 

was vor udnieunie d alsdann entſtehen doͤrfften. 


6. Fo endes Vaticinium von b hinifchen Regenten 
&acauifipen mu [n ee von Sinn ift im 


n k = 
(b) p. 281. und aus dieſem Gelahrten an 1. ci cit: * ars ſeq. alwo au 
andere "Mullegungen but MERE s E color befindlich barana cibije pc 


Ehurf. von aig Pu Bere Jacob Sobieski baben wollen, wie · 
wohl ſie gar zu gezwungen Ae ee kommen. 
(i) Siehe Grodd, de Script. Po «scere. Preuſſen. Leit. pabo. pur 
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an, gehet aber auch bis auf die, von den vorigen angedeutete Zeiten, und 
lautet alſo: 


F: Frater, quam vis procul abs té mittere prolem 
Polonie regno, tibi funt confideranda. 

Primus adeft horum V. gentis profecutus Amore. 

I. C. non ornat regnum, nec M. diu regnat. 

I. moritur, poft hunc A. Rex fit cum Domino, qui 
Incipiet forti zelo: bene fingula fient 

Ille animam perdet bellando pro grege paftor (k) 

(I) T met, E que luet: S. C. M. fponte pateſcent. (m) 
Atque H. L, aperient pro tunc altaria: facra 

"Tempore, quo fiet novum cum Principe fedus 

Aquila nigra biceps Alba pereunte , fequetur 

Junda Lechis, & fic pereunt nunc fecula regno. 


Beyſtehende etwas ſchlecht gerathene Uberſetzung ſtehet im Gelahrt. Preuſſen 1. e. 
P 3 und ift aus einem MSCt. genommen, wiewol der Verfaſſer uube · 
annt iſt. ; 


Sie ift alfo, jedoch ziemlich verändert, uͤberſetzt worden: 


Ein Bruder, ob ich gleich von Dir entfernt muß leben, 
L So acht ich bod) für gut, daß ich dich unterricht, 
Was GOTT vor Könige noch wird in Pohlen geben, 
Ich bitte dich gar ſehr, veracht diß Schreiben nicht. 
Der erſte heiſſet V. denſelben wird man lieben. 
1. C. Durch dieſen wird das Pohlen ſchlecht begluͤckt. 
M. Der wird durch den Tyd zu zeitig aufgerieben 
I. ul. zur trüben Zeit (u) der Eitelkeit entruͤckt. ; 
FFC Nach 
(% In dem verwirten Poblen fieht p. 137. diefe Wahrſagung auch, worin, 
nen aber dieſe Veraͤndernng zu leſen: , " 
-- -- poft hunc A. Rex fiet. Singula fient 
í . Atque animan perdet &c, f 
(1) Eben daſelbſt ſteht vor T. ein 8. qd 
* (m) 8 S. C. M. wollen einige Sacra Cafarea Majeſtas qusdeuten, 
4 und alfo damit bie Kayfer » moürde bezeichnen, zu welcher der Weg durch 
das neue Buͤndniß mit einem Printzen (Könige) gebahnt werden folte. 
(n) RM und das andere mit * bemerckte ift ein Zufag, der im Original nicht 


* 


/ 
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Nach dieſem wird GOtt ſelbſt 2 R. *) die Crone geben, 
Der wird durch Tapfferkeit erlangen dieſen Ruhm, 
Daß alles wohlgethan, doch wird ſein ehrlich Leben 
Durch einen blutgen Krieg des Todes Eigenthum. 
T. Der auf dieſen folgt, nebſt E. werden ſchleunig ſterben, 
Dann wird das Königreich lang ohne König ſeyn: 
Darauf G.* K.* und M. die werden es beerben: 
H. und dann wieder L. erlangen ihren Schein. 
Denn ſie den Gottesdienſt in guten Stand geſetzet 
Und zwar zu ſolcher Zeit, da man durch neuen Bund, 
Mit feinem. Fuͤrſten fi) gantz Freuden voll ergoͤtzet. 
Hier ſteht das Reich noch wohl; allein hierauf wird kund, 
Wie fuͤr des Adlers Macht, den ſchwartze Farbe zieret 
Und der zweyköpffig iff, der weiſſe nicht kan ſtehn; 
Man ſieht des Lechi Hauß (weiß nicht wovon) geruͤhret, 
Auch Reich mit Gluͤck zugleich zu Grunde muͤſſen gehn. um 


$7. Dieſem müffen wir nothwendig folgendes beyfügen ‚weil es mit bem 
vorigen in vielen Stücken uͤbereinkoͤmmt, obwol es auch in vielen davon 
abweicht. Es iſt ſolches von dem Koͤnige von Sch 2 Erico XIV. im 
Garten Reten bey Schwartes, als er eben zur tut dume gepflanger, 
auf einer Baumrinde gefchrieben gefunden, und ſogleich durch Heinrich 
Claudi E. A. dem Koͤniglichen Tagbuche einzuverleiden befohlen. Der Koͤ⸗ 
nig hat fie nachgehends aus Curioficät ſelbſt abgeſchrieben, und dieſes eis 
genhaͤndige Exemplar, worinnen auch die Anno 1565. gef ehene Dinge 
enthalten, iſt in die N Raths⸗Bibliothec (weiß nicht, durch was 
vor einen Zufall) gekommen allwo ſie auch Anno 1657. Ihre Koͤnigliche 1 
Majeftät von Pohlen Joh. Cafimiro in boe enwart vieler PohlnifchenM 
gezeiget dum , wie veh s im labs ten Presten an wee 


te mit m derſich n 


pr os C. Mi feptem numera quam nunc hod (fatis) annos —— 
Rege regonte polam I. C. cc G. * Svedum Rege regente 
I. C. deficiet, deſertus ab omnibus ifte 
C. G. fraude potens fe cum B. prodet, & I. C. 
Si tamen ante DEO Applet: & templa fidemque RELA ; 
j Reſtituet, manus alti illum 2 ua ex 
j Victor erit, Pn over d f sv ou 
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Porcos.atque boves: leges dabit. inclytus oris - 

Sarmatiæ, fervoris, amoris, honoris & omnis 

In propriis fégnis eft ceffatura fimultas. * 

J. C. non ornat M. nec M. regnat; at A. R. 

Omnia cum Domino incipiet, belle finiet; at Rex 

C. G. cum ruet, una reget quz (forte quem) regere fecit. 

Tunc urbes maris H. G. C. altaria claufa 

Aperiunt, fietque novum cum principe fedus. 

F. luet. E. ruet: at; D. M. R. fponte patifcent, * 

Sicqué mari terraque potentia ſtabit in illis. 

Tres Aquile, alba, rubens, nigtæ milens, nigra biceps ue 

M regnum ' properant, Alba pereunte 

Nigra coronatæ duplicem jungetque Coronam 
Sic pereunt felicia Regna: 

Da diefe Wahrſagung den Worten nach zu überſetzen nich wohl 
möglich ift; fo wollen wir uns bemühen, den Sinn und Inhalt deſſelben, 
welcher mit dem vorigen in gewiſſen Stuͤcken übereinkommt, in vielen aber 
von demſelbigen abgeht, ſonſt aber doch ſehr merckwürdig iſt, in einem 
verſtaͤndlichen Zuſammenhang dem Curieufen Leſer vorzuſtellen, und deſſen 
seifferm Nachdencken zu uͤberlaſſen. 9 

Zehle von da an, da du nun biſt, 7. Jahr don hundert zurücke, 700 
wenn J. C. (Joh. Caſimirus), Pohlen, und C. G. (Carl Guſtav) Schweden 
regieren wird, alsdenn wird J. C. von allen Sra $ ſchmaͤchtlich 
werden. C. G. wird Du urch Liſt maͤchti LUN nd fi mit B B. (Bran⸗ 
denburg) hervor thun, Hund Le 110 Pe e hof 


SD: fußfällig werden, und die K uhi „Religion wieder herſtellen 
wird, durch die Hand Gottes w ie o und er Uberwinder 
werden, da er dann GOtt : AUENA 1 


ſchlachten, Pohlen neue Gefet und im Reide yi einde 

feligfeit aufhören wird. J. C. pus "em 9 Rele ech 

chael) iti nó nicht lang regieren; i diet. ^i R. B nh H miter ans 

fangen und glücklich endine (nde G 

von Schweden) fallen wird, Ir, er uote den regieren, m. er "m 

Regierung erhaben. (p) Alsdenn e ehe S bte H. G. C. die 
1 O gs aat geſchloſ⸗ 


r 
(o) 7. von 100, bleiben 9 91463. 


datei: bringen das Jahr 
«556. betont, als » d Andere Schardt im iln into 
arl Guſtav angegan 
(p) Man mag von — ww den 4. vorigen Vaticiniis fagen, was man wolle, fo ift 
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geſchloſſene Altaͤre wieder eröffnen, und mit einem Sürften oder Könige eine 
neue Alliance werden. F. wird Straffe leiden; E. fallen, aber D. M. R frey» 
willig offen ſtehen. Und alſo wird die Macht zu Lande und zu Waſſer bey ih⸗ 
nen ſtehen. Darauf werden drey Adler, der weiſſe, der Rothe, der dem 
Schwartzen dienet, und der ſchwartze I weykoͤpffige nach dem Reich ſtreben, 
der Weiſſe untergehen, und der Schwartze dem Gecronten eine zwiefa⸗ 
che Crone beylegen: Und alſo das gluͤckſelige Reich ein Ende nehmen. 
4. 8. Wir kommen nunmehro auf bie (o beruffene Prophezeyungen 
Nic. Drabicii, Chrift; Cotters und der begeiſterten Frauen Chriftinz Ponia- 
toviz, ſonderlich aber des Joachim Greulichs (q) von welchem letztern der 
berühmte Gottfried Arnold (r) und aus dieſem der beleſene Frauſtaͤdtiſche 
Prediger Lauterbach in feiner febr beliebten Pohlniſchen Cbronict fol⸗ 
gendes merckwuͤrdiges Geſicht von dem Zuſtande des Koͤnigreichs Pohlen 
aus gedachtem Buche p. 250. publiciret: rf otiosi o 
Den 23. Jul. zu Mitternacht da ward ich wieder entzückt: Da kam 
„der Engel Gohttes zu mir, und brachte mich auf eine groſſe Heyde im 
„Pohlner⸗Land. Da fabe ich 2, groſſe Heere als Tartarn und Coſa⸗ 
cken, und fahe auf eine halbe Stunde zu, bis ſich die Völcker zuſam⸗ 
men führten. Nach dieſem ſtritten fie wider die Pohlen 2. Stunden: 
„Ich ſahe ihnen zu, und die Pohlen verlohren den Sieg, und der En⸗ 
gel Gottes ſprach zu mir zweymal: Verflucht biſt du Pohlner⸗ 
and / und durch diß Land ſoll der Tuͤrck in Deutſchland kommen. 
„Darnach ſagte mir der Engel GOttes wieder? Siehe hinauf in den 
3 er ſo ei ift 2 Es wird der eed — er * der 
„wird grauſam wüten und toben, und er wird mit feiner rechten Pfa⸗ 
ee e ee haben. Und der Engel Gottes ſprach 
zu mir: Siehe nur, wo er fein Angeſicht hin wendet, da wendete er es 
„gegen zaarten und in feinem groſſen Wüten und Toben ließ er 
Denen eee os GD S 00 ne 


A fammen: Hált, wahr geworden, obgleich auch vi 
amd en DOT 


dami m wal F 
e, 
de vote endüch we uch de Oberband behaltet de 


Und alſo eine andere Regiments⸗ Form einführen. Ob aber folder zweykoͤpf⸗ 


„a, fige Adler ſchwartz weiß ſey, ift febr zweydeutig geſetzt / indem aller bep 
pu ben gedacht wird, j des e alf ped eile Die Zeit mug 
n hà dieſe al n ſeyn W WT e TIR i 
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D AST ST Ps 117 o s 
u J An. * s. 4. in latein. Sprache heraus gekom̃en. 
irchen⸗ und Reg à Pc f. 244 & 230% Com 
entzels curieule Biblioth. Au. 3. feqq. de i 4t aio * 
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Man findet in gedachtem Buche nod) mehr dergleichen Pohlen und 
Oeſterreich betreffende Prophezeyungen, welche wir aber, weil fie nicht auf 
unſere Zeiten gehen, billig weglaſſen. Gleichermaſſen ift auch diejenige, 
fo von einem frommen Manne aus Cracau An. 1558. an feinem Ende ge^ 
ſchehen, und An. 1654, 4. gedruckt worden, (€) nebſt einer andern in lat. 
Sprache geſchriebenen, fo man ohngefehr bey AL Gvagnini Sarmatia Europea in 
alter Schreibart beygefuͤgt gefunden, mehr vor wohlgemeynte Warnun⸗ 
gen als Prophezeyungen anzuſehen, und alſo auch weggelaſſen worden. 

S. 9. Wir muͤſſen aber noch eines Prognoſtici gedencken, fo An. 1447. 
auf Pergament in alter Moͤnchs⸗Schrifft geſchrieben, und An. 1657. in 
dem Benedictiner-Kloſter bey Warſchau gefunden, auf Begehren des ba» 
mals alida fiegenden Königs von Schweden Carl Guftavs durch feinen Hofs 
Predigern Mühlbergern folgender geſtalt ins Deutſche gebracht worden. 

„Ich P. Euftachius, Prior des Kloſters S. Benedicti fage dir Rönigreich 
„Pohlen eine groffe Verwirrung vorher. Du geängſtigtes Doblen! Du 
„baftin den vorigen Seculis viel Elend ausgeſtanden. Du edles Pohlen! 
„welches edel, groß und herrlich iſt, du verachteſt deine weiſe und helden⸗ 
„müthige Könige, und weil du fie verachteſt und ihre Thaten nicht merck⸗ 
würdig hältſt, wird es in Jerrüttung gerathen. Der Low aus Mit⸗ 
„ternacht paaret fid mit dem ſchwartzen Adler im finſtern Thal, 
„und wird dir in die Bruſt einen empfindlichen Stoß geben daß die weiſſe 
„Federn blutig werden. (u) Ein Juͤngling uͤber die Berge ſteiget 
„über deine Sóben, und wird dich gewaltig demüthigen. (x) 

„Hierauf kommt ein gewaltiger iepkopfftger Lowe, macht 
„mit dir, o groſſes Königreich Pohlen! ein Ende. Die Sonne 
„wird ſich vor dir verkriechen, und du wirſt lange Zeit im Dunckel fiz 
„gen, Die Empörungen find gewaltig gegen einander, und wird viel 
„unſchuldig Blut vergoſſen, das ſchreyet um Rache gen Himmel, und 
„der erzürnte GOTT wird ein Schrecken unter euch fenden, deſſen 
„Wehklagen kein Ende wird ſeyn. ))) jy diat 

Erbarmliches und jammetvolfes Doblen! fie werden nach Friede 
ſeufftzen, er wird aber nicht eher als in der ſiebenden Zahl erſchei⸗ 
„nen, und wird erfolgen in ſieben mal ſieben Zeiten. Benn eier 

"nisu u i nder 
Ct) Es wird derſelben in den Noten Groddeck.de Script.Polon.Prufficis p. 1 19-ebadf. 
(u) Das geſchah, daß als Carl Guftas 50 e ee heri 
"auf oe Langia Drongplen Des leiten Shwrniihen Stir und orte 
uf die langwi a des | 
daraus folgenden Jésmerlides EU Modius m pd ET 
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„der Fuͤrſt des Friedens eintreten, in vollem Glantz, und wird 
Friede in deinen Mauren und Palläften ſeyn. Sie werden endlich 
„durch die Lilie einen König haben, den fie lange Zeit verz 
„worffen: Sie werden ihn mit Freuden annehmen. (z) Und 
„dann werden alle Verfolgungen mit Schrecken ein Ende nehmen. 

S. 10. Als das getreue Dantzig vor wenig Jahren bekannter maſ⸗ 
ſen eine harte Belagerung ausſtehen muſte, ſo fehlte es nicht an feind ſeli⸗ 
gen Leuten, die eine alte Prophezeyung des bekannten Ermlaͤndiſchen Bi⸗ 
ſchoffs Johannis Dantiſci, darinnen er nicht nur dem Königreich Pohlen 
nach 500. Jahren, ſondern auch dieſer Stadt nach 100, Jahren (a) den 
endlichen Untergang drohet, wieder aus dem Staube hervor zogen, und ſo 
gar auch dem damals en Chef commandirenden Feld⸗Marſchall Grafen von 
Muͤnch zu zeigen, fid) die Mühe gaben. Sie ift in der Raths⸗Bibliothec 
daſelbſt in Originali befindlich, (b) und in lateiniſcher gebundener Schreib- 
Art abgefaßt, aber mit fo viel Schmaͤh⸗ und Droh⸗Worten angefuͤllt, daß 
fie vor nichts weniger als eine Prophezeyung zu halten, maffen der Bera 
faſſer derſelben ein abgeſagter Feind dieſer feiner Vater⸗Stadt gewefen. 
Dahero man auch vor unnoͤthig gehalten, fie hieher zu ſetzen, da zumal 
fie weder Anno 1577. durch die damalige Belagerung Königs Stephani Ba- 
thorei , wie man fid) einbildete, noch auch durch die neuliche letztere, SOtt 
Lob! im geringſten erfüllet worden. i 

S. 11. Sum Beſchluß wollen wir dem curieufen Lefer annod die in 
der Türckey zwar wohlbekannte; unſerer Orten aber gar wenigen bekannte 
Prophezeyung von der Chriſten Niederlagen und Drangſalen: Dann 
auch von dem Untergang der Türcken ſelbſt und ihrer Bekehrung zum 
Chriſtlichen Glauben, in ihrer eigenen Sprache mittheilen, ſo wie ſie 

PN n 


Fr > eeaeee oe ————— ——. ; — 
(2) Diefe Tehte Worte machen jego. viel Redens. Einige wollen fie alfo ndm 
daß König Auguftus I. durch Benhülffe eines groſſen Monarchen den Kayfers 
lichen Thron beſteigen, ace fein Reich an den lange Zeit verworffe⸗ 
nen König Stanislaus auf Lebzeiten abtreten, dieſer aber alsdann als ein Piaft 
noch mit en werde wieder angenommen werden, und was dergleichen 


ms Jahr 1513. à. aufgeſetzt worden ſeyn, da dieſer Jo. Dag 


tifcus noch als edi Mgein 155 i d und ru ee Etrit 
einen unverſoͤhnlichen auf die Stadt t 
ade Hi Patritius, ben nu der wc 
ſolche erſtlich in feinem hohen oder kurtz vor . Tode geſchrieben habe. 
(b) ee am ch Token 10 50 davon 
rue „als in Schuppii Schriften p. 441. ich. Friedwa renf. Ge · 
"n flot L. II. Siehe Erlaͤut. Preuſſen 7. L p. 144. bind 
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von Barthol Georgievitz ín es raren Buͤchlein von den Türcken Gic 
ten p. 100, verzeichnet ſteht, welcher Mann lange Zeit in der Türckey ges 
lebt, und verſichert, daß die Tuͤrcken ſelbſt wegen Erfuͤlung der Vorher⸗ 
ſagung groffe Furcht haben. 


Patiſſa homoz ghelur. Unſer Kayſer wird kommen. 
Ciaferun menleketi alur, Eines heydniſchen Sürften (c) 
Reich einnehmen. 
(c) 2950 T Europaͤtſchen, nach ihrer 


Keuzul almai alur ; Pa en ` Rothen Apffel e 
Ü wegnehmen 
(d) Wodurch einige Conſtantinopel, att 
dere Ofen, oder Belgrad, andere 
gar das Römiſche pas verſtehen. 


Kapzeiler. Und in fein Reich bekommen. 
Jedy. y ladegh Pu. dine Woferne bis an das ſiebende 
1 Jahr 
Keleci tfkmafe, o i Des Chriften Schwerdt nicht wi 
RE | derſtanden. ' 
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E: 0r b eri t. 
Di gütige Aufnahme. des Preußiſchen Wahr⸗ 


fagerd, hat denſelben angefriſchet, noch mehr 
dergleichen merckwürdige, feltene, und auf je⸗ 
tziger Zeit gefährliche Laͤuffte deutlich zielende Vorherſa⸗ 
gungen dem Geneigten und curiculen Lefer, zu erlaubter 
Gemüths⸗Ergoͤtzlichkeit ſowol, als ſernerm a 
Pugot bereitwilligſt mitzutheilen. »" 


Es bleibt übrigen Bey der, in der Vortede des & 

fe T 1 Or C d ge OPE A x: 

er auf diefe, noch alle andere dergleichen, obwol noch fo 

wahrſcheinliche Dinge, ſiche ich zu bauen fon uberi on 
mehr bie Erfüllung derfi ben der allweiſen und n. 
fenden Fuͤcſehung GOTTES eingig und allein anhei 
zu fellen: Ubrigens aber alles zu probiren⸗ 

und das Gute zu bebalten. 5 3 * 
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pin " mein 1 
, fo dem Koͤnigli reußi u 3 
ES Brande ungen eh: be pH. 


S, I, 
ann bie dll Waffen P B oso qungittón unb 
Chur⸗Brandenburgiſchen Hauſes anje&o, laut Auflage alz 
ler Zeitungen, die Fürſtenthümer Schleſiens fi ich mehr 
und mehr unterthaͤnig machen, fo wäre ſolches eben ſo gar 
ſehr nicht zu verwundern, nachdem ihm dieſe gluͤcklche 
Progreſſen ſchon lange vorher geſagt worden. Zum Beweiß deffen koͤnnen 
folgende ſehr merckwuͤrdige Stellen dienen, welche aus dem p. 42. des vo⸗ 
rigen Theils angefuͤhrten raren Buche (a) genommen ſind; und alleſamt 
dieſe sheli e mit deutlichen und klaren Worten andeuten: 
„ag 198. Die Feſſeln, (ſprach der Herr) werden von euren Fhffen 
fallen, und der Weg nach eurem Vaterlande wird euch wieder offen ſtehen. 
„Dem der Churfürſt von Brandenburg wird deſſen (b) Herr werden. 
„Pag 343. Meine 1 uu wird denen d ou 5 js ich 
» uͤhren I si r Branden A von der efien 
s ib Ne 7 Boreae, we Rol, Wk ich ſchon vorher gt 
brochen 5 pip r^ 
d p Allwo dem gedachten Drabiio 1 55 Verfall des Oeſterrei⸗ 
‚ae T 5 ugs und die T ee a in wird, (c) ſtehet 
„ausdrückt Brande heil Ku ene ven 
und Clef t ches quo) mm 41 a 
»tiget wird, nt ud: itor egit, 1 e e & di von J Kar 
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Nic. Drabicz. Chrift. Kotter, Jorch. hs unb e gehabten Geſich · 


ten entba 

(b) Sides bon mabren und Schlefien, als von welchen 2. Provintzen Nic. Drabi- 
tius, dem dieſe det Tagung Be ids t, und der aus Mähren buͤrtig 
war, allhier redet. 

(Y Wovon unten mit mehrern. 
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— OEL... ABE di B —7˙ꝛ— da Ap LS — hai 
„Olmütz in Mähren gekommen und allda den Churfürſten von Branden: 
burg in Gegenwart der Schlefier zum Herrn über beyde Länder, nems 
„lich Mähren und Schleſien wehlen geſehen., 

Endlich ſchließt dieſer Seher feiner Geſichte mit folgenden merckwür⸗ 
digen himmliſchen Befehl: „Gehe zum Churfürſten von Brandenburg, 
„denn er wird erſtlich in ſeinem Lande, hernach in Schleſien, und endlich 
„auch in Mähren mit denen, die vor meinen Namen eifern, die Abgötterey 


„wegthun: Und wenn ſolches der Stunfürft von Sagen fi sehe, wird er mit 
ihm einſtimmig werden ꝛc. 


8. 2. Etwas gantz beſonders war es, als An. 1657. und alfo faſt ein 
halbes Jahrhundert vorher dem damals zu Königsberg in Preuſſen zur Welt 
gebohrnen Printzen Friederich, jetzt regierender Koͤnigl. Majeſt. von Preuſ⸗ 
fen Groß⸗Herrn Vater, die Königliche Crone und Wuͤrde noch in der 
Wiege von einem Poeten (d) alfo vorher verkuͤndiget wurde: 


Naſcitur in Regis FRIDERICUS: monte: quid iludr ^ 
Prædicunt Mufz : REX emm erit, 


ie tente, bog Königsberg! rM S 
Soll Friederichs Geburtsstadt! beiten? 
| di die Mufen ML " 

ntz Friedrich "e ein König ſeyn. (e) 
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S ade Hi mu TR 


ring egt icri febr fis EE ar ers An war; 
E daß jemanden ne d = 


Tit DA 115 was be⸗ 
anders „daß in eben demſelben N ſeinen - v 


dr. A 50 n e n ade nA had eun cc E tini a x iiit did. 


Ai gto 


— er. ~- — 
ole von 16, Jahren " bs 


qudm nas 7 
(d) N.Bödecker quà pre det ein sedi 
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lauchtigſten Sroß⸗ Rinde die Erweiterung ſeiner Staaten und Erblaͤnder 
durch die Conquete von Schleſien und Mähren vorher verkündigt wor⸗ 
den? Wovon wir nunmehro nach ſo viel und langen Jahren einen Theil 
derſelben in die Erfüllung gehen ſehen. 


d CAP, II. 


Fortſetzung der Vorherſagungen, von den 
Schickſalen des Deutſchen Reichs, des Ertz⸗Hauſes 
Oeſterreich, und deſſen theils zugehoͤrigen, theils an⸗ 
SU Provintzen, als Ungarn, Böhmen, 
: Schleſt ien, Sachſen. 


S. 

o viel Tet das Römwſſch⸗ Deutſche Reich zu allen Zeiten 
erfahren, ſo viel und mannigfaltige Prophezeyungen ſind ihm 
deßfalls gemacht worden, daß es daher ein leichtes waͤre, ein 
groſſes Buch davon Pirata zu tragen, wenn es ſich der Muͤ⸗ 
he verlohnte. Überhaupt haben ich hierinnen hann Lich⸗ 

tenberger (g) Johannes Carion (h) und Johan: annes rato von Ata beim bes 
ruͤhmt gemacht, deren Wahrſagungen aber, weil ſie nicht auf im ere Zeiten 
gehen, ſondern ſchon laͤngſt erfüllet worden, wir dem Lefer in ihren Schriff⸗ 
fen nachzufchlagen uͤberlaſſen, und binaran D dieje, igen, fo auf gegenwaͤrti⸗ 
ge und Fünfftige Umftänt € deuten, befannt [ouo bod) fo, daß 
wir ſie Seüsweile ib ‚denen ium 4 w i) actae Land ern an⸗ 

9 l 2 p "m 145 my c 
d zwar v 25öbımen à anzufangen, ſo i merckwürdig, 1 was 
i emen d j 
isis (3 vidas satt ‚def. fsdisin FOR ER er 
T zu ehe, ob gleidyDrabitius 2 ſchon An. 1654 TESI 1661. 

eben dieſelbe Offenbahrung gehal H 
Ce) Von biefem ſiehe unten C. I. A 55 ein mehrers. 
(h) in feinem Chronicon an verſchiedenen Orten. 
(i) Siehe M. Berneggeri Obfery. Biftor. Polit. Negli Wobey zu meren, daß y 
— = 1 ne eee Pohlen deuten, die 
ae no Maximiliano an big daher, als eint nothw Svite der 
od en fapfer angeben L. here en sqm hig gehabt 
beſonders anzumercken. 
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er zum 9 5 mi fe en TT nige wA worden, fi fid) einsmals in veraͤnder⸗ 
ter Kleidung zu einem ohnweit Nuͤrnberg in einer ſchlechten Kohte wohnen⸗ 
den blinden Wahrſager aus Pohlen verfügt, und denſelben alſo angeredet: 
Glück zu, wo du aus Gott biſt, wo nicht, fo mag es dir immer un⸗ 
glücklich gehen. Deme denn der Blinde geantworket: Ich bin aus 
Bott, Glück zu dir Carl Marggraff zu Mähren, und in kurtzem Rö- 
miſcher Kayſer! Worüber der Marggraff fich verwundert, und ibn gez 
fragt, ob er wol wuͤſte, was vor Könige einander in Böhmen folgen wuͤr⸗ 
den; Din — e — d in fino MEAM i viera ge 
8. SER: 
Solche finb: Johannes, cni e j hebt. litis: Albertus, La- 
dislaus, Georgius Podiebrad, Vladislaus, Ludovicus, Ferdinandus und Maxi- 
E wobey er etwas fille geſtanden, und endlich A, dazu geſetzt haben 
0 
3. Nicht weniger merckwürdig ift die Votherſagung eines petoífr 
fen Gööckners in Böhmen, welche der beruͤhmte Aftrophilus, Heinrich Voigt, 
in ſeinem Aſtrologiſchen unpartheyiſchen Bedencken, ſo Anno 1643. in 4. 
gedruckt worden, folgendergeſtalt anfuͤhrt: „Es ift ein Mann gewefen, 
»zu Kryſtadt in Böhmen nahe am Gebuͤrge, mit Namen Hantes Pantata. 
„Dieſer war daſelbſt Glöckner auf 72. Jahr lang geweſen, und hat 115. 
„Jahr gelebet. Als er nun ſterben ſolte, hat er aus Prophetiſchem Geiſte 
„erzehlet, und künfftige Zeiten betrachtet, wie es in Boͤhmen gehen werde, 
„welches er ſeinen Soͤhnen und Kindes⸗Kindern angezeigt, ſagende: Ich 
ur bald von biefer Welt abfcheiden. Dieſe Zeit her waren fehöne und 
loͤbliche Jahre unter König Vladislao. - - Aber es werden endlich boͤſe un⸗ 
Jahre kommen » z und das wird GO DD thun darum, daß 
„die Leute unter einander fo unfreundlich find, ſtoltz und epicuriſch Leben 
„führen. Sie werden ihnen einen König Ferdinand aus Spanien erweh⸗ 
„len. Dieſem wird folgen Maximilian, Rudolph und Matthias. Wann dies 
„fer wird regieren, werden grauſame Kriege entſtehen, und zu der Zeit wer⸗ 
„den die Boͤhmen zwey Könige haben, Ferdinand und Friederich. Diefer 
— wird nicht lang regieren, aber allenthalben groſſen Schaden 
„thun, und wird ein fremd Volck in Böhmen ſchicken, als nemlich Deuts 
„fche, W „Frantzoſen Niederlaͤnder, und diefe Voͤlcker werden 
hr pem davon di en vorhin nichts gehört noch geſehen 
aben. nes KS s Tod wird ein in zum 
König 4 Soma ni mit Auguftus. Sein — wird 
E 2 »feyn 
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»feyn ein Jurſt von Weimar, der wird zwey Namen haben Johann und 
„George. Letztlich wird kommen Friedericus, der wird ſehr lange regie⸗ 
„ten, heilig ſeyn und gütig, ein König nach unſe rer Religion, ſamt dem 
„Biſchoff Ck) 

S. 4. Jedoch es find nicht dieſe zwey Prophezeyungen alleine, fo 
dem Durchl. Chur⸗Hauſe Sachſen die Böhmiſche Crone verſprechen, 
ſondern es iſt auch ſchon vorlaͤngſt ein gleiches von dem obangefuͤhrten Dra- 
bicio geſchehen, und zum oͤfftern wiederhohlet worden. Als in der 234. 
Weiſſagung, (welche er Anno 1654, gehabt) ſteht pag. 198. gedachten 
Buchs: Lux e tenebris Böhmen aber fof den Churfürſten von Sach⸗ 
fer zum Konig bekommen. i 

In der 623. Offenbahrung ließt man pag. 7. im Anhange folgendes: 
Darauf veifecen wir alle im Geſichte nach Prag, der Haupt⸗Stadt des 
Königreichs Böhmen, allo in Beyſeyn vieler Edelleute und Einwoh⸗ 
ner dieſes Landes der Churfürſt zu Sachſen mit allgemeinen Jubiliren 
zum Könige in Böhmen erwehlt worden. ie 2 

Und in der 581. Offenbahrung pag. 452. lautet es alfo : Der König 
von Franckreich iſt ein anderer ſetzo, als er vordem geweſen. Dieſer 
muß mit Sachſen einen Rath haben und der höchſte König in Euro⸗ 
pa ſeyn; Der Churfürſt aber König in Böhmen. Welches abermals in. 
der 621. Offenbahrung wiederholet und pag. 4. gemeldet wird, daß das 
dritte Theil von Geſterreich, nemlich Böhmen, dem Churfürſten von 
Sachſen, dem Liebhaber des wahren Chriſtlichen Glaubens werde zu 
S. F. Zu denen im erſten Theil (1) befindlichen Prognoſticis, darinnen 
dem Durchlaucht. Chur⸗Hauſe Sachſen die Kayſer⸗Crone vorher verkuͤn⸗ 
digt worden, iſt billig auch diejenige zu ſetzen, welche wir in obgedachtem 
Buche in der 75. Offenbahrung, fo den 1. Decembr. 165 1. geſchehen, fols 
gendergeſtalt aufgezeichnet leſen: In der Mitternacht ſahe ich mich mit⸗ 
ten unter einer groſſen Menge eines mir unbekannten Volcks, wohin 
auch eine groſſe Anzahl Trabanten kamen, welchen alle Anweſende 


„mir aber ſchien er dem ehmahligen Könige in Böhmen, Friederich, 
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berüfinte Bauer Johann Warner von den Eünfftigen Schickſalen des 
deutſchen Reichs und ſonderlich des Ertzhertzogl. Hauſes Oeſterreich Anno 
1635. gehabt. (p) Es wird darinn daſſelbige unter einem groſſen alten 
Gebaͤude fuͤrgeſtellt, darinnen ſehr viel Leute wohneten, welche aber von 
vielen andern auſſer demſelben beſtuͤrmet, und viel Muͤhe, obwohl verger 
bens angewendet worden, um es auf eine oder die andere Art aufſchlieſſen 
zu koͤnnen. Mittler weile ſey ein ſchöner Jüngling herzugekommen, und 
habe ihm (dem Warner) zween Schlüſſel in ſeine rechte Hand gegeben, 
um das Gebaͤude zu eroͤffnen. Weil er aber vor Furcht nichts damit aus⸗ 
richten koͤnnen, habe der Juͤngling ſelbſt Hand angelegt, und zufoͤrderſt 
ein ſehr ſtarckes Blech vor dem verborgenen Schloß mit Gewalt abreiſ⸗ 
ſen und die Thuͤre zu eroͤffnen gezeigt. Worauf die drinnen befindliche 
Leute, als welche ſich dergleichen nicht vermuthet, ſondern auf ihr ſtarckes 
Schloß fid) verlaſſen gehabt, gewaltig erſchracken, und einer hie, der ander 
re dorthin davon gelauffen. Nachdem nun das alte Gebaͤude gaͤntzlich ab⸗ 


gefällt: Es find auch die Vinones des Joh. Warners eines Meißniſchen Baus 
4 3 eines Schulmeiſters zu Roͤſa rn m 
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„zwar fagen einige, was man Urfach hätte fich darum zubekuͤmmern, gez 
„nung daß er Toͤchter habe, die præſumptive Erben waͤren; ja es fey nun 
„auch die Succeſſion in den Oeſterreich. Erblanden durch die Pragmatiſche 
„Sanction dergeſtalt veſtgeſtellet, daß die aͤlteſte Caroliniſche Printzeßin af» 
„lein ſuccediren folle. Ich befuͤrchte aber dennoch, daß leicht ein ſchwerer 
„Krieg deswegen entſtehen koͤnnen, und ware alfo zu wuͤnſchen, daß alle 
„Fürſten Deutſchlands in Waffen ſtehen moͤchten. In Boͤhmen und Un⸗ 
„garn wird es ein greuliches Lermen geben, und wer weiß, was andere 
„thun, oder wie viel andere zur Zeit nod) unſichtbare Pretenfiones fid) hervor 
„thun werden. Jeder wird gedencken etwas davon zu haſchen. So denn 

„aber gedenck ich nicht mehr zu leben, denn es wird eine ſolche Unruhe 
„werden, daß kein Menſch wiſſen wird, wo er bleiben ſoll. Da wuͤrde 
„Franckreich aufwachen und Rußland auch im trüben fiſchen wollen. Ja 
„es würde bellum omnium adverfus omnes entſtehen, und wann eine Pros 
„vintz aufgefreſſen waͤre, würde es über die andere hergehen. Ja es wirs 
„de eine ſolche Unruhe werden, daß man ſein Corpus Juris immer einpacken, 
„und an einen Baum hengen moͤchte, ſonderlich wenn der Fall unvermus 
»thet entſtehen folte. Denn wenn es vorher geſehen wird, fo koͤnnen fie 
»bepteiten einen Nachfolger im Reich ausleſen und ihn in Beſitz ſetzen -Alle 
„vornehme Haͤuſſer paffen recht darauf, ob der Kayſer noch einen Maͤnn⸗ 
„lichen Erben bekommen möchte —— Indeſſen leben wir zwiſchen Furcht 
„und Hoffnung, denn die im Oeſterreichiſchen Hauß eingeführte weibliche 
»Succeffion macht uns noch nicht ficher genung, da heut zu Tag auf das Gleich⸗ 
„gewicht von Europa mehr geſehen wird als auf die Berechtigung, und das 
„Recht dem Univerfal- Reichs » Intereffe ſchon oͤffters weichen muͤſſen. da⸗ 
„rum ift dann freylich menſchlichen Augen nach mehr zubefuͤrchten, daß 
„ung ein ſolch Unglück bevor ſtehe, welches kaum zu überfehen ift, wenn 
»es GOtt nicht ſonderlich und recht auſſerordentlich abwendet. 

Von Ungarn, Pohlen, Rußland, und an 

graͤntzenden Reichen. 


SUL 
Stet denen dem Königreich Ungarn geſchehenen Vorherſagun⸗ 
gen ift wohl des berühmten Johann Lichtenbergers feine bie 
fürnehmſte, nicht nur, weil fie zu ihrer Zeit fo wohl eingetroffen, 
ſondern weil man auch dafür hält, daß noch vieles darinn ſtecke, fo 
unſere und die kuͤnfftige Zeiten er Hieher gehört ſonder⸗ 
lich 
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lich folgendes: (. Das Ungariſche Reich wird gegeben und behalten wer» 
den einem andern (nach Matthias) der wird gotesfülchtig ſeyn und barm⸗ 
bernig gegen die Kirchen. Lind Oerfelbe wird die Pragiſche Hirde 
reformiren, und den Tempel der heil. Sophie in Conſtantinopel wird er 
wiederum aufrichten, und will zu hohen Dingen aufjteigen unter den 
Chriſtglaubigen. Aber er wird nicht von Matthias Geblüt ſeyn, fonz 
„dern von den Selfen des Deutfchen Landes wird aufgehen und herfür 
kommen ein durchlauchtigſter, hochgebohrner, rechtſchaffener König. 
§. 2. Von dem Königreich Pohlen find zu denen im erſten Theil 
Cap. II. angeführten Vorherſagungen noch folgende zwo zu rechnen, wels 
che, obwol ſie ziemlich neu ſind, dennoch ihres Inhalts wegen eine beſon⸗ 
dere Aufmerckſamkeit verdienen. Die erſte derſelben iſt von dem ſeiner 
Frömmigkeit und exemplariſchen Wandels wegen bekannten Saͤchſiſchen 
"Theologo Samuel Sencfer , und gehet dahin, daß Pohlen, wo nicht gar 
unter das Türckiſche Joch kommen, dennoch in ſolche Umſtände gera⸗ 
then werde, daß es den Türcken den Weg durch ihr Land nach Deutſch⸗ 
land zu verwehren nicht im Stande ſeyn werde. (u) 
Die zweyte kommt von dem bekannten Waldenburgiſchen Superin⸗ 
tendenten, Joh. Hanckio, einem leiblichen Bruder des berühmten Martin Han- 
cken, her, und betrifft zugleich auch die Schickfahle, fo Sachſen in dem 
letztern Pohlniſchen Kriege erlitten. Denn ſchon lange vorher, ehe noch die 
geringſte Abſicht geweſen, daß dergleichen Krieges⸗Wetter über Pohlen 
und Sachſen kommen würden, hat er ſolches aus einem prophetifchen Geiſt 
vorher verkuͤndiget, und oͤffters zu fagen pflegen: Dor Türcken und dra 
j - tzoſen 
(t) Dieſe des Joh. Lichtenbergers Prognoſtica haben zu ihrer Zeit groß Aufſehens 
in der Welt gemacht, fo gar, daß auch D. M. Luther bewogen worden, ſelbige 
Anno 1527. zu Wittenberg in 4. mit einer Vorrede heraus zu geben, worin⸗ 
nen beffen Urtheil ſowol vo Mann, als auch von den Vorherſagun⸗ 
gen uͤberhaupt merckwuͤrdig it, u lautet: Was ſagen wir denn zum 
Lichtenberger und deßgleichen? Das füge ich Erſtlich den Grund feiner 
Stern, Kunſt balte id recht, aber die Zunft iff ungewiß. Aunft dar⸗ 
auf zu machen ift nichts, und in die Sterne ſolche zu faſſen. Zum andern, 
es mag dennoch wohl darneben feyn, daß ibn Gott oder fein Engel bes 
wegt babe, viel Stucke, welche gleich zu treffen, zuſchreiben, wiewol ibn 
dunckt, die Sterne gebens ihm. Aber nichts deſto weniger, auf daß C Ott 
feben lieffe, daß die Runſt ungewiß fey, bat er ihm laffen fehlen etlich mal. 
Und iff das Summa Summarom : „Ehriſten follen nichts nach ſolchen Weiß 
ü »fagungen fragen, denn ſie baben ſich Gott ergeben: Dürffen ſolches 
„Drauens und Warnens nicht, Conf. Seckendorffs Hiſtorie des Luther 

thums, L. II. Se& 12. f. 33. 
(e) Siehs mit mehrern die Theologiſch. Offerten T. I. Pp. 450. 
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sofern fürchten wir uns nicht; aber Pobien, Doblen wird uns noch 
Händel machen, (x) 

§. 3. Wir kommen nunmehro aud) auf Bußland ober Moſcau, 
und hoffen dem curieuſen Leſer um deſto mehr einen Gefallen zu erweiſen, 
wenn wir ihm die dieſem groſſen Reiche geſchehene Weſſſagungen bekannt mae 
chen, je weniger ſelbige bisher zum Vorſchein gekommen. Wenn man 
den jetzigen Flor und Zuſtand dieſes Reichs mit demjenigen vergleicht, den 
es in den vorigen Zeiten gehabt, fo muß man billig erſtaunen, wie geſchwin⸗ 
de ſolches in dieſem Jahrhundert an Groͤſſe, Macht, Gewalt und weißlis 
chen Regierungs-Anſtalten zugenommen. Ob nun wol dem Czaar Petro I. 
die Grundlegung zu aller dieſer Aufnahme des Moſcowitiſchen Reichs bil» 
lig zuzuſchreiben, ſo iſt doch zu bewundern, daß eben dieſe gluͤckliche Veraͤn⸗ 
derung von Rußland ſchon lange vorher verkuͤndiget worden, wie aus Ser— 
berſteins und Paul Jovii Moſcovitiſchen Hiſtorien (y) kan dargethan werden. 

Es war ſchon etwas ſeltenes, als in dem letzten Schwediſchen Kriege 
die Ruſſen bis in Preuſſen drungen, und dieſer Provintz ſowol als den 
meiſten Woywodſchafften von Pohlen ziemlich harte Geſetze vorſchrieben. 

och ſeltener war es, da diefe Nation die Gewalt uͤberkam, gedachten Kös 

nigreich einen Koͤnig wider der meiſten Willen zu ſetzen, und dadurch die 
Freyheit dieſes Volcks gewaltig einzuſchraͤncken. Am allerſeltenſten aber 
war es, Rußiſche Voͤlcker am Rheinſtrohm zu ſehen, dergleichen wohl noch 
nie erhoͤrt worden war. Jedoch wird man aufhoͤren ſich zu verwundern, 
oder vielleicht in eine neue Verwunderung geſetzt werden, wenn man erfah⸗ 
ren wird, daß dieſes alles ſchon lange Zeit vorher geſagt worden. - 

Zum klaren und recht mercklichen Beweiß deffen wollen wir alhier auf 
einem vor 125. Jahren gedruckten Buche (2) die eigentliche Worte anfühs 
ren, welche der Verfaſſer deſſelben, der hochberuͤhmte Roͤſtockiſche Theolo- 
gus, D. Simon Pauli, aus einem recht prophetiſchem Geiſte geſchrieben, ohne 
1 ſelbſtzu wiſſen, daß ſolche s gewiß in die Erfüllung geben 
würden, 3 RÄT 

Es iſt ſolches des e D. Simonis Pauli geiftliche Auslegung der Epifteln 


und Evangelien , amit andernmml su Wittenberg 1615. in Fol. ge» 

druckt, und ſonderlich der darinn enthaltenen vielen Prophezeyungen wegen 
überaus rar geworden. Die alhier angezogene Worte ſtehen P. II. p. 343. 

und folgende Seite, und verdienen allerdings mit Bedacht geleſen und erwo⸗ 

Agen zu werden. Sie lauten aber alſo: i EDS 

Es wird nicht bleiben bey den Kriegen, fo die näheſte Jahre gez 
„wefen find, ſondern es wird noch ſchrecklicher 25lutvergieffen und 
r IE DEE TN PT 2 „Vers 
(x) Wie in odgedachtem Bud P. 378. derfichert wird. (y) Delche fon a. 15- 
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„Verheerung Land und Leut gewißlich erfolgen. Es werden die Tür⸗ 
„cken Tartaren und Ruffen in Deutſchland kommen, es einnehmen 
„und gänglich verheeren. Das Oberland (Ungern) wird der Türcke über⸗ 
„fallen: Sachſenland werden die Tartern und Ruffen verwüſten. (r) 

„Ezech. Du Menſchen Kind, wende dich gegen Gog, der im Lande 
Magog ift, und der oberſte Fuͤrſt in Meſech und Thubal, und weiſſage von 
»ihm und ſprich: So ſpricht der HErr HErr: ſiehe ich will an dich Gog, 
»der du der oberſte Fürft biſt aus den Herrn in Meſech und Thubal: Gier 
„he, ich will dich herum lencken, und will dir einen Zaum ins Maul legen, 
„und will dich heraus führen mit alle deinem Heer, Roß und Mann, die alle 
„wohl bekleidet ſind, und ift ihr ein groſſer Hauffe, die alle Tartſchen und Schild 
„und Schwerd und Bogen fuͤhren. Fur letzten Zeit wirft du kommen 
»in das Land, das vom Schwerdt wiederbracht, und von vielen Voͤlckern 
»zuſammen kommen if. Du wirft hierauf ziehen und daher kommen mit 
„groſſem Ungeſtüͤmm, und wirft ſeyn wie eine Wolcke das Land zu bedecken. 
„und alle dein Heer und das groſſe Volck mit dir. 

„Ob wohl etliche diefe Worte verſtehen von den Tuͤrcken, fo ift doch 
„Fein Zweifel, daß die Tartern (Calmucken) und Ruffen auch mit gemey⸗ 
„net werden.  Do&. Luther hat diefe lateiniſche Worte: Pone faciem tuam 
„contra Gog, & fuper terram Magog, principem capitis Mefech alfo verdeut⸗ 
»ftbet : Wende dich gegen Gog, der im Lande Magog ift, und der oberſte 
»Sürft ift in Meſech. Iſt eben fo viel, als wenn er geſetzt hätte: Und der 
„Großfürſt ift der Moſcowiter, wie dieſer Name den Ruffen gegeben wird. 
„Derowegen ſind auch die Worte auf dem Rande der deutſchen Bibel gedruckt: 

„Meſech und Thubal find auch Tartern und das Volck dahinden, welche 
„man Schutten nennet, wiewolMeſech lautet, als kommen die Moſeowiter von 


„ihnen, das ift, die Ruffen. W 
„Es werden die Aufl ) neue Bündniſſe und durch andere 
Practicken in dieſe Lande gefordert werden. Lieffland und ein groß 
„Stück Pohlen haben fie allbereit verdorben und eingenommen. 
„Darnach werden ſie durch vs piter darinnen keine Bes. 


ta 


„tungen find, in Preuffen, Pommern, Mecklenburg und die andere Lande 
»in Sachfen fallen und fie überziehen, Doch wird dieſer Troſt hinzu gez 


í »tban 


C) Solches if zwar nicht direte geſchehen; Wer aber die umſtaͤnde des letzten 
Schwediſchen Kriegs in Pohlen etwas genauer erwegt, und was vor groffes Un- 
glück das damahlige Buͤndniß mit Mofcau bem guten Sachſenlande zugezogen, 
da die Schweden ſolches ein ganges Jahr lang ausgeſogen / der wird gar leicht 
erſehen, in wie weit dieſe Vorherſagung »ingetroffen. i ud: 
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„than, daß Gott endlich ihre Tyranney ſtürtzen, und fie wieder zu Hauß 
„führen will, wenn fie diefe Lande gnug geſtrafft haben. 

Was haͤtte wohl wahrers und deutlichers von den erſtaunlichen Feldzuͤ⸗ 
gen vorhergeſagt werden koͤnnen, die diefe ſtreitbare Nation NB. zur letzten 
Zeit, das ift in dieſem Jahrhundert unternommen, oder vielmehr auf eine hoͤ— 
here und den Sterblichen verborgene Anſtifftung unternehmen muͤſſen? 
Denn iſt es nicht zu allen Zeiten des allwaltenden Beherrſchers Himmels und 
der Erden Brauch und Weiſe geweſen, die barbariſchen Voͤlcker zur Zuͤch⸗ 
tigung und Beſtraffung der geſitteten Nationen aus ihren entlegenſten Ne⸗ 
ſtern heraus zu locken? Merckwuͤrdig ſind deßfalls die Worte Lutheri in ſei⸗ 
ner Kirchen-Poſtill, (s) allwo er alfo ſchreibet: Ich muß leider wider meinen 
Willen ein Prophet ſeyn über Deutſchland, ja nicht ich, ſondern mein 
und dein Vater Unſer, durch welches er wird uns alſo ſagen: Ihr habt 
mein Wort laſſen fürüber gehen, und nicht wollen leiden, ſondern ver⸗ 
folgt und ausgehungert: So nehme ich euch dagegen euer Brod, und 
ſchicke euch Theurung, Krieg und Mord von fremden Völckern zu, bis 
auch kein Stecken da bleibe, denn ihr habts alſo haben wollen ꝛc. 

Bedencket man ferner die neuliche Belagerung der Stadt Dantzig, die 
Beſetzungen der Staͤdte Thoren und Elbing, und wie dieſelben waͤhrenden 
dieſen Krieges⸗Troublen mitgenommen worden, und hält dieſes alles mit fol⸗ 
genden Worten des gedachten Roſtockiſchen Theölogi zuſammen: Eine fol 
che Weiſſagung ſteht auch Jerem. 5. »So ſpricht ber HERR: Siehe 
„es wird ein Volck kommen von Mitternacht, und groß Volck wird ſich er⸗ 
„regen, hart an unſerm Lande, die Bogen und Schild führen, (die Tartern, 
„Calmucken und Coſacken.) Es ift grauſam und ohne Barmherzigkeit: 
„Sie braufen daher wie ein ungeftümmes Meer, und reiten auf Roffen, ges 
„ruft wie Kriegsleute.⸗QDie Ruſſen find folche, diefe Leute, wie ſie all⸗ 
„hier beſchrieben werden, und haben die Liefflaͤnder ihre ſchwere Tyranney 
»gnugfam' gefübfet und erfahren e. Wenn man, fage ich, dieſes recht erwe⸗ 
get, fo wird man zweifels ohne geſtehen muͤſſen, daß die ſer Mann ein rechter 
Prophet von Pohlen, Preuſſen, Lieffland ꝛc. wie Lutherus von Deutſchland 
geweſen. Solten auch feine übrigen, hie und da in beſagtem Buch vorkom⸗ 
mende Vorherſagungen, fo wie obgedachte, in die Erfüllung gehen, fo wür⸗ 
de es gewißlich nod) vor manches Land und manches Volck febr betruͤbt 
und ſchlecht ausſehen. it 


h uber die pif am XX. Sonntage nach Trinitatis, —— 0 
is neee. 
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* e 4 S * 
Von denen dem Tuͤrckiſchen Reiche geſchehenen 
Vorherſagungen. 
8 

af die Sargeenen und von dieſen herſtammende Tuͤrcken dereinſt 
veſten Fuß in Europa faſſen und Conſtantinopel einnehmen wuͤr⸗ 
den, ſoll einiger Gottsgelehrten Meynung nach, ſchon in der Da⸗ 
nieliſchen Weiſſagung ſowohl, als in der Offenbahrung S. Johan⸗ 

nis vorher verkuͤndiget worden ſeyn 

Sonderlich hat man, was das letztere betrifft, von dem Orientaliſchen 
Kayſer Leo dem Weiſen, welcher A. C. 886. bis o rx. regieret, ſiebenzehen 
Wahrſagungen von dem zukünfftigen Zuftande der Stadt Conſtantino⸗ 
pel, (y) welche dahin gehen, daß von den Nachkommen der Hagar fünff 
Könige regieren, und endlich auf GOttes Zulaſſung die Stadt Conftantini 
mit groſſer Gewalt erobern werden. 

S. 2. Von eben dieſer Stadt hat zu unſern Zeiten ein hochberuͤhmter 
Mann (z) folgendes in einer feiner Schrifften einflieſſen laſſen: Indeſ⸗ 
fen will ich nur denjenigen ---- dieſen wohlmeynenden Rath geben, 
daß fie unfere heilige difenbobrunge-Gicbrifften mit eben folber Ser⸗ 
nens z Redlichkeit leſen mögen, als ſonſt ein ander gut Buch, und dar 
„bey auf diejenigen merckwürdige Umſtände Achtung geben, welche 
„in dem Jahr 1737. und 1738. mit einer merckwürdigen Eroberung 
„der Stadt Conſtantinopel ihren Anfang nehmen, ſonderlich aber in 
„den Jahren 1740, 1744, 1746, 1750, 1755. NB. 1718, v759. 
„1760, 1761, 1762, 1765, und vornemlich 1764 und 1765. werden 
„herrlich ausgeführet werden. i j 

So dunckel aber und unverftändlich diefe Vorherſagung ift fo wenig iſt fie 
in die Erfüllung gegangen, was nemlich die angemerckte Jahre 1737. 1740. be⸗ 
trifft da vielmehr das Gegentheil erfolgt, und die Tuͤrcken jui ee 

m con (un 72008). ae 
da ato 


0 Welche aus dem Griechen und Lateiniſchen ins Teutſche uͤberſetzt zu Franck. 
urt 1597. bey den Gebruͤdern de Bry mit wunderbaren Kupfferſtichen gesieret 
erausgekommen, und ihrer Seltenheit egen lr p gehalten werden. 

(2) Bernh, Lamy in feinem chen Buch von der it der Chriſtlichen 

4 Sittenlehre, p. 310. der Anno, 1737. zu Leipzig herausgekommenen deut- 
ſchen uberſetzung. d E . : 
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Erlangung des Schluͤſſels von Ungarn die Grentzen ihres Reichs um ein 
merckliches ſicherer gemacht haben. Indeſſen wird die Zeit lehren, ob die 
folgende Jahre, und fonderlich das NB. beffer eintreffen werde. 

S. 3. Weit wahrſcheinlicher und merckwuͤrdiger ift die nicht nur bey 
den Tuͤrcken, ſondern auch den Abeßiniern bekannte alte Weiſſagung, die⸗ 


ſes Inhalts: 


Y) Prima indi&ione regnunı Ifmaelis 
feuMahomed expugnabit gentem Pa- 
keologos. Et urbem fepticollem ex- 
pugnabit. 

2) Octava Indi&ione Poleponneſum 
occupabit. 

3) Nona expeditionem parabit in par- 
tes boreales. 

4) Decima Dalmatas ſubjugabit, & 
Iftri accolas perdet. 


5) Sed conſociatæ gentes Occidenta- 
lesterra marique conjun&is viribus 
bellum gerent, & Iſmaelem ever- 


tent. 


6) Flava gens vero unacum Ultoribus 


Iſmaelem penitus peflundabunt, fe- 
pticollemque urbe ad fe trahent. 
&c. 


Zur erſten Zeit wird das Reich Iſma⸗ 
els oder Mahomed, das Geſchlecht 
der Palaͤblogen bezwingen, und 
Eonſtantinopel einnehmen. 

Zur achtenzeit wird er Poleponneſus 
einnehmen. 

Zur neundten wird er einen Feldzug 
in die Niederländer thun. : 
Zur zehenden wird er die Dalmati⸗ 
er ſich unterwerffen, und die Ein⸗ 

wohner der Donau verheeren. 

Aber die Alliitte Abendlaͤndiſche 
Voͤlcker, werden zu Waſſer und 
Lande mit vereinbarten Kraͤfften 
den Iſmgel bekriegen und ausrot⸗ 


ten. 

Ein gelbes Volck (a) aber, wird zu⸗ 
ſamt feinen Rächern den Iſmael 
gaͤntzlich untertreten, und Con⸗ 
ſtantinopel an fid) ziehen ac. 

Sonſt 


— 


(a) Wer dieſes gelbe Bold ſeyn folle, davon find die Meynungen gar verſchieden. 
Einige dn darunter die Schweden verſtanden, weil in der Abeßiniſchen 
gung 


Weiſſa 
kommen ꝛc. 


ſtehet: Es würden die weiſen Söhne aus Norden 
(ſiehe Walid im geben Mahomeds p. 158.) Andere, und 


inſonderheit Bayle, wollen dem Könige in Franckreich dieſe Ehre gönnen. 
Allein die meiſten Ausleger deuten foldes auf die Moſcowiter, weil diefe 
Nation gemeiniglich gelbe oder vielmehr rothe Sagre hat, und legen alfo 
den Sinn dieſer Vorherſagung aus: Daß die Rüffen oder ibr Oberhaupt 
von GStt erwaͤhlt fey, dem Tuͤrckiſchen Reich ein Ende zu machen. Ja 
man will auch verſichern, daß die Tuͤrcken ſelbſt bey dem letztern Kriege und 
den gluͤcklichen Progreſſen der Segen Waffen groſſe Reflexion auf diefe 
Weiſſagung gemacht, und dahero Auch zum Frieden fo bald geneigt geweſen. 
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Sonſt giebt man vor, ihr Lügen- Prophet Mahomed habe ihnen ſelbſt 
die Zeit des Ruins ihrer Herrſchafft angedeutet, indem er auf feinem 
Sterbe⸗-Bette alle ro, Finger ausgeſtreckt mit dieſen Worten: Wach tauz 
fend Jahren wird das von mir genannte Volck (die Mahomedaner) 
und die von mir geſtifftete Religion ein Ende nehmen, und mein Leich⸗ 
nam aus der Erde geſcharret werden. Solchem nach muͤſte der Verfall der 
Ottomanniſchen Pforte in der Helffte des vorigen Seculi geſchehen ſeyn, 
weil er A. C. 651, geſtorben, worinnen er aber eben fo wie in feinem Als 
coran gelogen. 


F. 4. Noch iſt etwas zu gedencken von dem Prognoſtico des feiner Zeit 
hochberuͤhmten Aftronomi D. Anton Torquati, welches er An. 1480. dem Koͤ⸗ 
nige in Ungarn Matthias zugeſchrieben. Denn weil er darinnen nicht nur die 
erfte Belagerung der Stadt Wien A. 1529. gantz deutlich vorher verkuͤn⸗ 
digt, ſondern auch bie Reformation Lutheri mit dieſen Worten prophezeyet: 
An. 1526. wird vom Septentrion (Mitternacht her) ein Ertzlehrẽr kom⸗ 
men, welcher die Völcker verkehren und abwenden wird, wider die Bes 
lübd des Bömiſchen Stuhls, und folches wird er thun mit Sülff und 
Beyſtand groſſer mächtiger Septentrioniſchen Fürſten und Potenta⸗ 
ten ꝛc. ſo hat man gemeynt, daß ſeine uͤbrige Prognoſtica, ſonderlich von den 
Türcken auch nothwendig eintreffen muͤſſen: Worinn es aber fehl geſchla⸗ 

gen, indem er ihren Untergang auf das 1595. Jahr faſt geſetzt, da doch 
dieſelbe nachher erft recht formidabel geworden und 
annoch floriren. 


